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Die Gewerbeänfſicht im Regierungsbezirke

Merſeburg 1900.
Der von dem Regierungs- und Gewerberath Seultetus er

ſtattete Bericht ſtellt im Eingang efeſt, daß die Beziehungen der Ge
werbeaufſichtsbeamten zu den Arbeitgebern und Arbeitern auch
im abgelaufenen Jahre befriedigend waren. Die Arbeitgeber
erkennen immer mehr die Berechtigung der Gewerbeaufſicht an
und kommen im Allgemeinen den Anordnungen der Beamten
bereitwillig und mit Verſtändniß nach; nur in vereinzelten
Fällen iſt es nothwendig geworden, die Hülfe der Polizei-
behörden in Anſpruch zu nehmen. Die Arbeiter des Aufſichts-
bezirks beſonders in deſſen induſtriellem Mittelpunkt
Halle, nehmen noch immer eine ziemlich zurückhaltende
Stellung gegenüber den Gewerbeaufſichtsbeamten ein und ent
ſchließen ſich nur zögernd, ihre Anliegen den Beamten mitzu-
theilen. Da der Beſuch der am Sitz der Gewerbeinſpektion
mberaumten Sprechſtunden für auswärtige Arbeiter mit einem

unliebſamen Aufwand von Zeit und Geld verbunden iſt, ſo
hat ſich der Gewerbeinſpektor zu Merſeburg, deſſen Amtsſitz
von manchen Orten ſeines Bezirks beſonders weit entfernt iſt,
entſchloſſen, auch noch in Weißenfels und Zeitz regelmäßige
Sprechſtunden an jedem erſten und dritten Montag im Monat
einzurichten. Jm Ganzen haben 280 Arbeitgeber und 466
Arbeiter den Rath und die Vermittelung der vier Gewerbe-
Jnſpektoren des Bezirks in Anſpruch genommen, das ſind faſt
genau ebenſoviel als im Vorjahre.

Jm Berichtsjahre ſind 1950 Fabriken uſw. gezählt worden,
in denen 6665 jugendliche Arbeiter beſchäftigt werden.
Gegenüber dem Vorjahre, in dem ſich die Zahlen auf 1762
und 6325 beliefen, iſt daher eine Vermehrung um 188 Anlagen
nit 340 jungen Leuten eingetreken. Aus einem Vergleich dieſer

Zahlen weitere Schlußfolgerungen zu ziehen, erſcheint unſtatthaft.
da die Art der Zählung nach neuen Grundſätzen erfolgt iſt,
Die Vermehrung der Kinderarbeit hat hauptſächlich in den
Ziegeleien ſtattgefunden r iſt auf den empfindlichen
Arbeitermangel zurückzuführen, der bei Beginn der
Ziegelkampagne herrſchte. Jm Allgemeinen werden die Kinder
in angemeſſener Weiſe mit nicht zu ſchweren Arbeiten beſchäftigt,
ſodaß in dieſer Hinſicht keine Klagen laut geworden ſind. Die
Zunahme der jugendlichen Arbeiter überhaupt iſt keine ſehr
ſtark ins Gewicht fallende geweſen in größeren Anlagen beſteht
eine gewiſſe Abneigung gegen die Einſtellung ſolcher Arbeits-
kräfte. Von allen Beamten wird gleichmäßig berichtet, daß ſich
die Klagen über Zurücklaſſung der Arbeitsbücher gegen
das Vorjahr wieder vermehrt haben. Jn nicht wenigen Fällen
haben die minderjährigen Arbeiter während der Hochkonjunktur
in der erſten Hälfte des Berichtsjahres unter Kontraktbruch,
mit Zurücklaſſung des Arbeitsbuches, die Arbeit niedergelegt
und ſich neue Arbeitsbücher beſorgt. Die Art der
Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter entſpricht im Allge
meinen den geſetzlichen Vorſchriften; in den wenigen
Fällen, in denen das nicht zutraf, iſt für Abhülfe geſorgt worden.
Die Einführung der Lohnzahlungsbücher war mit
einigen Schwierigkeiten verknüpft, da über deren Einrichtung
zunächſt Unklarheit unter den Arbeitgebern herrſchte. Als läſtig
wird in Fabriken, die eine größere Anzahl minderjähriger
Arbeiter beſchäftigen, die Beſtimmung empfunden, daß der
Arbeitgeber die Eintragungen in das Laohnzahlungsbuch bei
jeder Lohnzahlung mit Tinte handſchriftlich zu unterzeichnen
hat. Auch wenn die Eintragungen durg einen dazu bevoll
mächtigten Betriebsleiter unterzeichnet werden, erſcheint ihnen die
Mühewaltung noch unverhältnißmäßig.

Nach der neuen Zählung im Betriebsjahre ſind 699
Fabriken ermitielt worden, in denen erwachſene Arbeiterinnen
beſchäftigt werden, gegen 673 im Vorjahre. Die Zahl der er
wachſenen Arbeiterinnen iſt von 7150 im Vorjahre auf 7663
geſtiegen, die Zahl der jugendlichen Arbeiterinnen hat
ſich von 758 auf 869 gehoben. Die ſtärkſte Zunahme der er
wachſenen Arbeiterinnen hat in der Gruppe XIV, Bekleidungs
und Reinigungsgewerbe, ſtattgefunden, ſie beträgt hier 226, alſo
nahezu die Hälfte der Geſammtzunahme. Dies iſt weſentlich auf den
guten Geſchäftsgang in den Schuhfabriken zurückzuführen. Die
Gewährung längerer Mittag spauſen für Arbeiterinnen,
die ein Hausweſen zu beſorgen haben, findet nur in gewiſſen
einzelnen Fällen ſtatt, und zwar nur da, wo die weibliche
Arbeit in keinem direkten Zuſammenhang mit der der männ-
lichen Arbeiter ſteht. Auf Grund des S 138a der Gewerbe
ordnung ſind im Berichtsjahre im Ganzen 38 Bewilligungen
von Ueberarbeit für erwachſene Arbeiterinnen ertheilt
worden, gegen 46 im Vorjahre. Die Dauer der regelmäßigen
täglichen Arbeitszeit der Arbeiterinnen erreicht meiſt nicht das zu
läſſige Höchſtmaß von 11 Stunden, ſondern beträgt im Allgemeinen
nur 10 Stünden, in einigen Betrieben auch nur 9 Stunden. Die
Drennung der Geſchlechter während der Arbeit konnte
im Jntereſſe des Betriebes nur in wenigen Produktionszweigen
durchgeführt werden das Zuſammenarbeiten der Geſchlechter
hat indeſſen nicht zu Mißſtänden geführt, die ein Einſchreiten
erforderlich gemacht hätten. Ankleide- und Waſch-
räume für Arbeiterinnen ſind nicht ſo oft in den Fabriken
zu finden, als es erwünſcht iſt. Auch die Bedürfnißanſtalten
ſind nichl immer in dem zu verlangenden ordnungsgemäßen
Zuſtand, ſo daß in ſolchen a auf Abhilfe gedrungen
werden müßte. Weibliche Aufſicht iſt nur in einigen wenigen
Betrieben zu finden. Die meiſten Fabrikanten ſind der Anſicht,
daß Frauen nicht diejenige Energie und Autorität beſitzen, die
erforderlich iſt, um eine größere Anzahl von Arbeiterinnen ſo

zu überwachen und zu leiten, wie es ein geregelter Betrieb
erfordert.

Was die Zahl der Arbeiter im Allgemeinen betrifft,
ſo ſind im Jahre des Berichtes 6180 gewerbliche Anlagen mit
80534 Arbeitern gant worden. Die Arbeiterzahl hat ſich
gegenüber der des e nicht weſentlich verändert; wenn
auch zu Anfang des gzihegebre noch eine Zunahme ſtattgefunden hat, ſo iſt die Zahl doch in der zweiten Hälfte des
Jahres in Folge der Stockungen des Geſchäſtsganges in ver-

s Jnduſtriezweigen und der hiernach eingetretenen
lrbeiter-Entlaſſun r wieder entſprechend zurückgegangen.

Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit hat keine Aenderungen
erfahren, dagegen ſind die Ueberſtunden, mit denen während des
lebhaften Geſchäftsganges in der Maſchinen und Metall-
verarbeitungs Jnduſtrie gearbeitet wurde, allmählich in
Wegfall gekommen. Gegen Ende des Jahres mußten ſogar in
manchen Fabriken Verkürzungen der regelmäßigen Arbeitszeit
vorgenommen werden. Die zehnſtündige Arbeitszeit bildet die
Regel, eine Verminderung wird aber an vielen Orten an-
eſtrebt. Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in
abriken werden im Allgemeinen von den Gewerbeunterneh-

mern vorſchriftsgemäß befolgt. Bei den Sonntagsreviſionen
handwerksmäßiger Betriebe zeigte ſich, daß dort
Uebertretungen des Verbots der Sonntagsarbeit beſonders
häufig ſind. Auf Grund des 8 1050 Abſ. 4 der Gewerbe-
ordnung ſind keine Ausnahmen bewilligt worden. Lohn-
einbehaltungen innerhalb der geſetzlichen Grenzen zur
Sicherung gegen Kontraktbruch oder daraus erwachſendem Schaden

kommen nur äußerſt ſelten vor. Die Arbeiter laſſen ſich
ſolche Lohneinbehaltungen meiſt nicht gefallen. Klagen
über Kontraktberuch der Arbeiter ſind vielfach laut ge-
worden, und da dieſer durch Vereinbarungen innerhalb des
Rahmens der geſetzlichen Beſtimmungen kaum zu verhindern
iſt, wird es immer mehr Brauch, längere Kündigungsfriſten
überhaupt auszuſchließen. Die Vorſchrift des 8 616 des
Bürgerlichen Geſetzbuches hat eine Anzahl Arbeitgeber zur

Beſtimmungen veranlaßt: „Kein Arbeiter kann Lohn für
ſolche Zeit beanſpruchen, in welcher er durch einen in ſeiner
Perſon liegenden Grund an der Arbeit verhindert worden
iſt, auch wenn die Verſäumniß entſchuldbar und nicht von
erheblicher Dauer iſt.“ Arbeiterausſchüſſe ſind im
hieſigen Bezirk nur ſpärlich vorhanden, da die Arbeitgeber
dieſer Einrichtung im Allgemeinen keinen großen Werth bei-
legein Auch bei den Arbeitern iſt Gleichgültigkeit dagegen
ſehr gewöhnlich.

Jm Berichtsjahre ſind bei den vier Gewerbeinſpektionen
des Bezirks im Ganzen 3852 Unfallanzeigen eingegangen,
gegen 3691 im Vorjahre. Die Geſammtzahl der Unfälle
ſetzt ſich zuſammen aus 3380 leichten, 231 ſchweren und 41
tödtlichen Unfällen (im Vorjahre 3441, 217 und 33). Die
zahlreichſten Unfälle ſind wiederum durch den Transport
und die Verladung von Gegenſtänden herbeigeführt worden,
nämlich 871 leichte, 70 ſchwere und 4 tödtliche Unfälle. Jn
zweiter Linie ſtehen diesmal die durch Sturz von Perſonen
verurſachten Unfälle, die ſich auf 577 leichte, 58 ſchwere und
8 tödtliche Unfälle beziffern. Jm Allgemeinen iſt nach An-
ſicht des Gewerberathes das Nöthigſte zum Schutze der Ar-
beiter gegen Gefahr für Geſundheit und Leben geſchehen.
Es wäre nur zu wünſchen, daß die Arbeiter ſelbſt in den
einzelnen Betrieben die in ihrem Jntereſſe hergeſtellten
Schutzvorrichtungen auch benutzen und etwa beſeitigte Vor-
richtungen wieder an ihren Platz bringen. Dies iſt bislang
nur in ſeltenen Fällen zu beobachten geweſen, die aber ihrer
Seltenheit wegen umfomehr bemerkt worden ſind. Die Prü
fung der Geſuche um Genehmigung zur Einrich-
tung neuer Anlagen, und zwar ſolcher gemäß
8 16 ff. der Gewerbeordnung als auch ſolcher, die nur der
baupolizeilichen Genehmigung bedürfen, hat wiederum er-
wünſchte und wohlbenutzte Gelegenheit zur Aufſtellung der-
jenigen Bedingungen gegeben, die im Jntereſſe der Wohlſahrt
und des Schutzes der Arbeiter erforderlich waren.

Der Zuſtand der Fabriken, in welchen die Arbeiter in
beſonderem Maße Geſundheitsgefahren ausgeſetzt ſind, hat
ſich nicht weſentlich verändert. Jn den älteren Fabriken
dieſer Art iſt es ſchwierig, erhebliche Verbeſſerungen durch-
zuführen, da ſolche meiſt nur durch umfangreiche bauliche
Veränderungen zu ermöglichen ſind. Die neuangelegten
Fabriken entſprechen, vermöge der gründlichen Vorprüfung
der Projekte, allen Anforderungen des Arbeiterſchutzes und
ſind in manchen Fällen als muſterhaft zu bezeichnen. Durch
eine neuerrichtete große Cementfabrik in Höſen iſt der Nach-
weis erbracht worden, daß es möglich iſt, auch eine derartige
Fabrik ſo gut wie ſtaubfrei zu betreiben.

Die Löhne haben im Berichtsjahre anfänglich eine
Steigerung erfahren, entſprechend dem zunächſt noch an-
haltenden wirthſchaftlichen Aufſchwung auf faſt allen Ge-
bieten; gegen Ende des Jahres iſt jedoch darin ein Still-
ſtand und an manchen Orten ein Rückſchritt eingetreten, nach-
dem auf dem Arbeitsmarkt die ungünſtigere Konjunktur fühl-
bar geworden iſt. Jn einzelnen Jnduſtriezweigen iſt das
Steigen der Löhne ſehr bedeutend geweſen, hauptſächlich war
dies bei den Löhnen der jugendlichen und weiblichen Ar-
beiter der Fall, da die Nachfrage nach dieſen Arbeitern be-
ſonders groß war. Jn den größeren Ziegeleien des ſüdlichen
Theiles des Bezirkes betrug die Steierung der Löhne für
weibliche und jugendliche Arbeiter 10 Prozent, in einer

t t KändigerAbänderung der Arbeitsordnungen durch Arfnahme folgender ſ. V

großen Seifenfabrik 16 bis 30 Prozent bezw. 25 Prozent,
in einer großen Papierfabrik erhielten die Arbeiterinnen um
50 Prozent höhere Tagelöhne, während für die jugendlichen
Arbeiter die Tagelöhne um 60 bis 120 Prozent und die
Akkordlöhne um 16 bis 25 Prozent erhöht werden mußten.
Die Lohnverhältniſſe ſind allerdings in den verſchiedenen
Gegenden des Bezirkes ſehr verſchieden. Die Verbeſſerung
der Wohnungs verhältniſſe ſchreitet nur ſehr lang-
ſam vorwärts, doch kann der Bericht einige bemerkenswerthe
Unternehmungen auf dieſem Gebiete melden. Aufwen-
dungen und Einrichtungen der Arbeit-
geber zum Wohle der Arbeiter erwähnt der
Bericht eine ganze Reihe. Die im vorigen Jahre in Eis-
leben zur Einführung gelangten Jugendſpiele für jugend-
liche Arbeiter an Sonntagnachmittagen ſind auch im Be
richtsjahre weiter gepflegt worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Juli.

Jm RFeichstagswahlkreiſe Duisburg ſind die Polen in
den letzten Tagen ſehr entſchieden in den Wahlkampf eingetreten.
An verſchiedenen Orten hielten ſie polniſche Verſammlungen abd, in
denen vorgeſchlagen wurde, einen eigenen polniſchen Kandidaten für
die Reichstagserſatzwahl aufzuſtellen. Das Centrum wurde
von den polniſchen Rednern in dieſen Verſammlungen
heftig angegriffen dasſelbe habe, ſo bemerkten verſchiedene
Redner, den Polen immer alles Mögliche verſprochen, aber niemale
ſeine Verſprechen gehalten, ſondern die Polen immer ſchmählich im
Stiche gelaſſen und verrathen. Kein Pole dürfe darum einen
Centrumskandidaten wählen, ſondern müſſe entweder einem eigenen
Kandidaten die Stimme geben, oder ſich der Abſtimmung enthalten.
Die endgiltige Stellungnahme der Polen ſoll in der nächſten Nummer
des in Vochum erſcheinenden „Wiarns Polski“ bekannt gegeben werden.

Eine Alters- und Jnvaliden- Verſicherung für ſelb-
ſtändige Handwerker ſoll, wie die „Daatsb.-Ztg.“ erfährt vor
der Reichsregierung geplant ſein. Sie ſoll zur Entſchädigung ſel'

Handwerksmeiſter für die ihnen durch die Arbeit
Verſicherungsgeſetzgebung auferlegten Laſten dienen.

e Ueber die Umlagepflicht der Aerzte für die Aerzte-
kammern hat der Kultusminiſter folgende Verordnung erge
laſſen „Die Frage, ob die eine ärztliche Thätigkeit nicht
ausübenden approbirten Aerzte gleichwohl ver-
pflichtet ſind, zu den von den Aerztekammern aus-
geſchriebenen Umlagen beizutragen, iſt zu bejahen. Nach
8. 49 Abſatz 1 des Geſetzes vom 25. November 1899 betreffs
die ärztlichen Ehrengerichte u. ſ. w. (G.-S. S. 565) iſt jede
Aerztekammer befugt, von den wahlberechtigten Aerzten des
Kammerbezirks einen von ihr feſtzuſetzenden jährlichen Beitrag zur
Deckung ihres Koſtenbedarfs zu erheben. Wahlberechtigt ſind nach
S 4 der Verordnung betreffend die Einrichtung einer ärztlichen Standes-

verkretung vom 25. Mai 1887 (G.-S. S. 169) in der Faſſung der
Verordnung vom 23. Januar 1899 (G.-S. S. 17) alle im Bezirke der
Aerztekammer wohnhaften arprobirten Aerzte, welche Angebörige des
Deutſchen Reiches ſind und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden, mit alleiniger Ausnahme der Militär- und Marineärzte und
der Militär- und Marineärzte des Beurlaubtenſtandes für die Dauer
ihrer Einziehung zur Dienſtleiſtung. Die Wählbarkeit und damit
zuſammenhängend die Beitragspflicht iſt hiernach ungbhängig von dem
Umſtande ob der zur Aerztekammer gehörige approbirte Arzt
ſeine ärztliche Kunſt thatſächlich ausübt oder nicht. Es iſt ferner
in dem Geſetze vom 25. November 1899 keine Beſtimmung enthalten,
nach welcher etwa die Beitragspflicht auf das aus der Ausübung der
ärztlichen Kunſt entſpringende Einkommen beſchränkt wäre. Ebenſo
wenig ſind endlich die aus den Beiträgen zu beſtreitenden Ausgaben
auf ſolche beſchränkt, welche ausſchließlich den praktizirenden Aerzten
zu Gute kommen es ſollen im Gegentheil die Einnahmen'der Kaſſe
nach S 50 Nr. 4 des erwähnten Geſetzes zur Beſtreitung der von der
Aerztekammer beſchloſſenen Aufwendungen für Angelegenheiten des
ärztlichen Standes dienen, und zwar, wie die Motive ergeben, ins
beſondere zu Unterſtützungs und Penſionskaſſen für Aerzte und ihre
Hinterbliebenen.“

irchliche und unkirchliche Theologie“. Ueber dieſes
Thema wurde auf der kürzlich in Halle a. S. tagenden Verſammlung
des evangeliſchen Vereins (Mittelpartei) verhandelt. Das Referai
war dem Profeſſor D. Reiſchle übertragen, welcher ſich, wie wir der
„Diſch. Ev. Kirchenztg.“ entnehmen, ſeiner Aufgabe folgendermaßen
entledigte: Der ſpringende Punkt ſeiner Ausführungen war, daß er das
Thema lediglich als Problem behandelte, deſſen Löſung dahingeſtellt
bleiben müſſe. Die Theologie ſei als Wiſſenſchaft dem Organismus
der Univerſität eingegliedert, ſie trage deshalb naturgemäß den
Stempel der den Zwecken des Staates dienenden wiſſenſchaftlichen
Forſchung. Dabei habe ſie ebenſo ernſtlich zu berückſichtigen, daß
ſie die zukünftigen Diener der Kirche vorzubilden habe, welche Auf
gabe ihr als ein Vertrauensmandat der gläubigen Gemeinde
überwieſen ſei. Daraus ergebe ſich eine eigenthümliche Stellung
der Theologie, derzufolge ſie weder kirchlich noch unkirchlich ſein
könne. Sie könne nicht gebunden ſein an den Buchſtaben des
kirchlichen Bekenntniſſes, da ſie ſonſt ihrer Eigenſchaft als Wiſſen-
ſchaft entkleidet, nicht als vollgiltige Fakultät angeſehen werden könne
Sie ſei aber andererſeits als im Dienſte der gläubigen Gemeinde
arbeitend an die Vorausſetzung gebunden, daß das Chriſtenthum dieabſolute Religion ſei. a dieſer Vorausſetzung müſſe die Theologie

als Chriſtenthumswiſſenſchaft baſirt ſein.
los könne fie alſo nicht ſein. Man könne als Theologen nur ſoiche
Gelehrte anſehen, die vom Chriſtenthum als der abſoluten
Religion zugleich ein perſönliches Zeugniß abzulegen im Standr
ſeien. Dieſe Stellungnahme fand in der ſich anſchließenden Be
ſprechung nicht allgemeine Zuſtimmung. Auf der einen Seite ver
mißte man beſtimmt erkennbare Grenzlinien gegen die Negation der
bibliſchen Heilsthatſachen, auf der anderen wollte man die völlige
Vorausſetzungsloſigkeit der wiſſenſchaftlichen Forſchung auch der
Theologie gewahrt wiſſen. Das einzige pofitive Ergebuß der Ver
handlung dürfte darin zu rn ſein, daß gegen die Meinung des
Reſerenten, es könne der Generalſynode bei der Befehung der theo

Gänzlich vorausſetzungs
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kögſſchen Lehrſtü
jderſpruch erho

Ueber den Ausſchuß des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine Lage des Näheren

noch die „Rhein.Weſtf. Ztg.“: In der ſehr ausführlichen, aber durch
gängig Beſprechung machten ſich verſchiedene Meinungen

eltend. Ziemlich einig war man in der entſchiedenen Verurtheilung des
orgehensNaumanns im Ruhrrevier und ſeines Wirkens überhaupt. Nur

ein Geiſtlicher aus dem Bergiſchen Verbande war der Meinung, daß
Naumann mit ſeinen Ideen unſerer Zeit um 30 Jahre vorausgeeilt
ei und daß das, was er wolle, ſpäler doch einmal kommen müſſe.
m Uebrigen ging aus den Ausführungen der anderen Redner Ueber-

einſtimmung darin hervor, daß Naumann bekämpft werden müſſe und
daß ſeine Zugehörigkeit zum Geſammtausſchuß vom Uebel ſei. Ueber
die Frage, wie man ſich von ſeinen Prinzipien losmachen könne, war
man jedoch verſchiedener Anſicht. Während von der einen Seite betont
wurde, daß eine ſofortige reinliche Scheidung im Sinne des Königs
ſteeler Beſchluſſes erforderlich ſei, wurde auf der anderen Seite betont, daß
im Falle des Austritts des Rhein.-Weſtf. Verbandes die beim Geſammt-
verband verbleibenden Vereine erſt recht in das Fahrwaſſer Naumanns
kommen würden, was doch vermieden werden ſolle. olle man der
Sache der evang. Arbeitervereine recht dienen, ſo müſſe man dabei
bleiben und konſequent auf die Beſeitigung
Naumanns und ſeiner Ziele hinwirken. Da außerdem feſtgeſtellt
wurde, daß Superintendent König-Witten und General- Superintendent
D. RNebe- Münſter in geradezu ergreifender Weiſe ſich für ein Ver
bleiben im Geſammtverbande ausgeſprochen hätten, ſo wurde ſchließ
lich eine Reſolution mit 26 gegen 9 Stimmen angenommen, wo-
nach der Ausſchuß das Verbleiben im Verbande für erforderlich
hält, zugleich aber der Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß es gelingen
werde, den von keiner Seite beabſichtigt geweſenen Ausfall der Wahl
des Abgeordneten Franken in befriedigender Weiſe wieder weit zu
machen und gegen die Naumannſchen Beſtrebungen erfolgreich anzu
gehen. Diejenigen Vereine, die dennoch aus dem Geſammtverbande
r wollen, ſollen das Recht haben, beim Rhein.Weſtf. Ver
dande zu verbleiben. Dieſe Abſtimmung ſelbſt giebt, wie hervorgehoben
wurde, kein zutreffendes Bild über die Stimmung der betheiligten Vereine,

nur über die perſönliche Meinung der Ausſchußmitglieder.
eiſpielsweiſe ſtimmten verſchiedene Herren der Reſolution zu, deren

Vereine bezw. Kreisverbände ſich ziemlich einhellig für den Austritt
aus dem Geſammtverbande erklärt haben. Verſchiedene Vertreter,
deren Vereine und Kreisverbände ebenfalls für den Austritt ſind,
waren bei der Abſtimmung ſchon abgereiſt. Die endgültige Ent
brinng findet in der Vorſtandsſitzung ſtatt, welche demnächſt in
er Verbandsanſtalt zu Grundſchöttel ſtattfinden ſoll.

c Nentarifirung in der Fenerverſicherung. Der Centralver-
band deutſcher Jnduſtrieller hat die Umfrage über die Neutarifirung
in der Feuerverſicherung auch auf die in ihm vertretene Baumwoll
induſtrie ausgedehnt. Es ſoll dabei nicht nur feſtgeſtellt werden,
welcher Art ein Betrieb vorwiegend iſt und welche Nebenbetriebe
ihm angegliedert ſind, ſondern auch, ob ſich auf dem Grundſtück
ſelbſt oder in unmittelbarer Nachbarſchaft feuergefährliche Betriebe
befinden. Ferner kommt in Betracht, ob Einrichtungen zu künſt-
licher Trocknung vorhanden ſind und bei welcher Art Heizung,
weiterhin, welche Art Heizung und Beleuchtung überhaupt benutzt
wird, von welcher Bauart die Gebände ſind, wieviel Stocktverke
dieſe einſchließlich der Keller und des Erdgeſchoſſes umfaſſen und
wieviel durchgeführte Feuermauern mit feuerſicheren Oeffnungen
vorhanden ſind. Erſt wenn dieſe Dinge feſtgeſtellt ſind und oben-
drein ermittelt iſt, in welchen Punkten die betreffende Verfſiche
rungsgeſellſchaft Abſtellung von Uebelſtänden verlangt hat und in
welchen Punkten der Beſitzer dieſem Verlangen nachgekommen iſt,
läßt ſich beurtheilen, wie die Verhältniſſe in dem Einzelfalle liegen.
Jſt dann weiter feſtgeſtellt, welcher Prämienſatz vor der Neu-
tarifirung gezahlt wurde, welcher heute gezahlt wird und ob ſich
der Jnhaber der Fabrikgdurch den neuen Prämienſatz beſchwert
fühlt, bezw. ob er gegen einen beſtimmten ihm berechneten Ge-
fahrenzuſchlag Einſpruch erhebt, dann kann ſchon verſucht werden,
zu einem Urtheil zu gelangen. Unter Umſtänden wird der Prä-
mienzahler auch geneigt ſein, anzugeben, welchen Prämienſatz er
als berechtigt anerkennen würde, oder er wird auch mittheilen
können, ob ihm einzelne Beſtimmungen der Verſicherungs-
bedingungen in der Police allzu drückend erſcheinen. Jedenfalls
ſind ſolche ſyſtematiſch erhobenen Feſtſtellungen als Unter!egen zu
einer BVeurtheilung der Sachlage unerläßlich.

Eine Organiſation von Arbeitern gegen ſozialdemo-
kratiſche Arbeitgeber Der Sozialdemokratie droht wieder einmal
Revolution im eigenen Lager. Der Centralverband der Handlungs-
gehilfen und Gehilfinnen Deutſchlands iſt, wie aus Leipzig berichtet
wird, beſtrebt, die in den meiſt ſozialdemokratiſch geleiteiten Konſum-
vereinen beſchäftigten Verkäuferinnen für den Verband zu gewinnen
und zu organiſtren, damit ſie ihren Wünſchen den Konſumvereins-
verwaltern gezenüber größeren Nachdruck verleihen können. Jn
einer jüngſt vom Verband veranſtalteten Verſammlung, an der

[Nachdruck verboken.)

Der Zeuge wußte es ganz genau.
Ein bekannker Redakteur, der gern weite Spaziergänge in

die Vororte unternahm, kam im letzten Sommer an einem Obſt
arten vorbei und bemerkte mit Verwunderung, daß ſämmtliche

epfel trugen.äume mit Ausnahme eines einzigen ſchöne Aepf
egleiter, ebenfallsMerkwürdig,“ bemerkte er zu ſeinem

ein Journaliſt.
„Welch eine Urſache mag das haben fragte der Andere.
„Hier kommt ein Junge, ich werde ihn fragen,“ und der

Redakleur rief den Jungen zu ſich heran.
„Schöne Aepfel habt Jhr dieſes Jahr,“ ſagte er mit einem

ſachverſtändigen Geſichtsausdruck.
„Ja, ſehr ſchöne,“ erwiderte der Junge.
„Wo verkauft Jhr ſie?
„Garnicht. Machen Apfelwein davon.“
„Ach! ſind das e Aepfel
„Natür ich! ſonſt könnten wir doch keinen Wein davon
en.
„Sehr wahr. Uebrigens, mein Je vie ich da drübeneineſi Baum, nahe am Zaun, ber gar keine Aepfel trägt. Kannſt

Du mir z wie das kommt?“
„Nakürlich
„Das iſt neit. Mein Freund und ich, wir ſind etwas

neugierig. Erzähle uns doch mal, wie die Sache ſteht. Hier
haſt Du eine Mark für die Mühe und den Zeitverluſt.“

„Danke. Der Baum iſt ja ein Pflaumenbaum.“
Der wißbegierige Redakteur ging mit geſenktem

weiter und beſchloß in ſeinem Jnnern, in Zukunſt ſeine
zu unterdrücken. e

Ein langweiliger Mann.
r Mann, der eben nach Hauſe gekommen

aupte

eugier

Frau (zu
Was giebts Neues in der Stadt

le eine Mitwirkung zugeſtanden werden, ſich kein 130 Verkäuferinnen theil nahmen, wurde bekannt gegeben, daß ſich
bereits 200 Betheiligte angeſchloſſen hätten. Verlangt werden
Gehglendalagen nach beſtimmten Zeitabſchnitten, Schluß der
Geſchäfte auch an Sonnabenden um 8 Uhr, nach jähriger
Konditionszeit 14 Tage Ferien, Steigerung des Gehalts bis zu
70 Mk. pro Monat, bei Erkrankungen in der Dauer von über 14
Tagen Stellung eines Erſatzes 2c. Die Verſammlung ernennt zur
energiſchen Verfolgung der Sache eine Kommiſſion.

Konferenz der Vorſtände
der prenfßziſchen Landwirthſchaftskammeru.

Die Verhandlungen wurden Freitag früh 9 Uhr fortgeſetzt und
um etwa 1 Uhr beendigt. Nach den Referaten der Herren Graf
Kanitz und Landesökonomierath Winkelmann über die Verſetzung des
Getreides aus Spezialtarif I nach Spezialtarif II wurde die Beſchluß-
faſſung über dieſen Punkt bis nach Erledigung der ſchwebenden
Zollverhandlungen vertagt.

Beſchluß „Das Branntweinſteuergeſetz und
die Lage des Brennereigewerbes“. Referent Freiherr
v. Wangenheim. Eine allmähliche Ausdehnung des Kartoffel
baues und damit der Branntwein-Erzeugung iſt im landwirth-
ſchaftlichen und allgemeinen Jntereſſe dringend erwünſcht, aber
nur dann möglich, wenn die Zunahme des Verbrauchs von
Spiritus zu techniſchen Zwecken ermöglicht wird. Eine ſolche
iſt nur erreichbar durch dauernde Herabſetzung des Preiſes
für denaturirten Spiritus, welche genügt, um die Konkurrenz
desſelben mit Petroleum u. ſ. w. zu ermöglichen. An der
Erweiterung dieſes Abſatzes ſind alle Landwirthe und alle
Brennereien gleichmäßig intereſſirt; es iſt deshalb billig, daß unter
Freilaſſung nur der kleinſten Betriebe alle Brennereien die
hierzu erforderlichen Opfer tragen helfen. Die Fortführung der be
ſtehenden Brennſteuer- Geſetzgebung in einer Form, welche das Auf-
kommen aus der Brennſteuer dem ſteigenden Bedürfniß anpaßt, iſt
deshalb nothwendig. Die Konferenz der Vorſitzenden der Preußiſchen
Landwirthſchaftskammern erklärt ſich deshalb mit dem Grund
gedanken des Entwurfes betreffend die Abänderung des Brantwein
ſteuer-Geſetzes, welchen die verbündeten Regierungen in der letzten
Seſſion des Reichstages vorgelegt haben, durchaus einverſtanden.

Beſchluß zur Vorlage der Landwirtbſchaftskammer für die
Provinz Pommern: Beſchaffung von Staatsforſtbeamten für
den Dienſt der Land wirthſchaftskammern: „A. Die Kon-
ferenz der Vorſtände der Landwirthſchaftskammern zu Königsberg i. Pr.
am 4. und 5. Juli d. Js. iſt der Ueberzeugung, daß alle Maß-
nahmen zur Erhaltung, Pflege und Hebung der Waldungen nicht
nur dem Intereſſe der einzelnen Waldbeſitzer, ſondern auch in
noch höherem Maße der Wohlfahrt der geſammten Landwirth-
ſchaft und der allgemeinen Landeskultur dienen. Die Kon-
ferenz erkennt daher die Verpflichtung der Landwirthſchafts-
kammern zur Löſung dieſer ihnen beſonders mit Rückſicht auf die ihr
angeſchloſſenen Privatwaldungen geſtellten Aufgabe an. Die Konferenz
beſchließt, die Königlich preußiſche Staatsregierung um ihre thatkräftige
Unterſtützung zu bitten und zwar: I. Durch Ueberlaſſung gehörig
vorgebildeter Staatsforſtbeamten. 1. Als Forſtbeiräthe: durch Be
urlaubung höherer, etatsmäßig angeſtellter Forſtverwaltungsbeamten
(Forſtaſſeſſoren, Oberförſter, Forſtmeiſter, Forſträthe u. ſ. w.) auf
unbeſtimmte Zeit in den Dienſt der Kammern mit der Maßgabe,
3) daß ihnen hieraus bezüglich ihrer bisherigen Anſprüche auf Penſion,
auf Verſorgung der Wittwen und Waiſen u. ſ. w. keinerlei Nachtheile
erwachſen, abgeſehen davon, daß die Gehaltsbezüge während dieſer
Zeit ruhen; b) daß ihnen die Möglichkeit des Rücktritts in den Staats
dienſt unter billigen Bedingungen offen gehalten wird e) daß ihnen
dagegen Anſprüche auf Anrechnung der Urlaubszeit als penſionsfähige
Dienſtzeit nicht zuſtehen d) daß ihnen die Landwirthſchaftskammern für
die Dauer der wirklichen Kammerdienſtzeit Gehalt und Penſion zu zahlen
haben. 2. Als forſtliche Hülfsarbeiter aus der Zahl der Forſtreferendare
und beſonders Forſtaſſeſſoren, welche ähnlich wie bei den Königlichen
Regierungen und bei den Verwaltungen der Staats, Kron und Ge-
meindeforſten durch den Forſtausſchuß im Bureau bezw. in den von
ihm bearbeiteten Forſtrevieren beſchäftigt werden mit der Maß-
gabe, a) daß ihnen die Zeit ihrer Beſchäftigung hinſichtlich
der Diätenerhöhnng bei ihrer Wiederbeſchäftigung im Staats
dienſt in Anrechnung gebracht und bei der Be-
rechnung des Dienſtalters im Falle der Penſionirung berückſichtigt
wird. 3. Als Forſtſekretäre aus der Zahl der gelernten oder forſt
verſorgungsberechtigten Jäger, welche bei den Königlichen Regierungen
als Hülfsjäger und Forſtaufſeher keine Beſchäftigung finden, mit der
Maßgabe, daß ihnen dieſe Beſchäftigung, welche ihnen ihrer
weiteren Ausbildung auf allen forſtlichen Gebieten reiche Gelegen
heit bietet, gemäß S 17 der Beſtimmungen über Ausbildung,
Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen des Forſtdienſtes
vom 1. Oktober 1897 als eine berufsmäßige anerkannt wird.
II. Durch Gewährung angemeſſener Geldbeihülfen zur Anſtellung
und Beſoldung der in den Dienſt der Landwirthſchaftskammern
tretenden Forſtbeamten.
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daß noch ein Schuß in dem verroſteten Gewehr ſteckte, hantirte er

B. Die Konferenz veſchließt, die Staalsregierung zu bikten, zu
erwägen, wie der Verwüſtung der Waldungen durch Parzellirungs-geſeufchaften Einhalt gethan werden kann.“ (Fortiſ. folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebnug.
Zur Beachtung. Jn einer kürzlich bei der landwirthſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen verhandelten Unfallſache
hatte ein Betriebsunternehmer in hieſiger Provinz die Gewährung
von Rente für einen Unfall beantragt, den er angeblich bei der Aus-
führung einer Lohnfuhre (Nebenbetrieb der Landwirthſchaft) durch
Sturz vom Wagen erlitten haben wollte. Bei der Unfallunter-
fuchung ſtellte ſich heraus, daß die Angaben des Verletzten erlogen
waren und er ſich ſeinen angeblichen Unfall bei einer Schlägerei
zugezogen hatte. Auf Antrag des Sektionsvorſtandes iſt der betr.
Betriebsunternehmer von der zuſtändigen Strafkammer
wegen verſuchten Betrugs zu drei Monaten

efängniß verurtheilt; das Erkenntniß iſt rechtskräftig
geren Dies wird als Warnung zur öffentlichen Kenniniß
gebracht.

d. Wallwitz (Saalkr.), 6. Juli. (Unfälle.) Der Hofmeiſter
Friedrich Schöwe ſtieg beim Einfahren von Klee in die Scheunen-
luke, rutſchte aus und fiel mit dem linken Fuß auf den Spieß des
Erntebaumes, wodurch er ſich eine empfindliche Verletzung des Fuß-
knöchels zuzog. Er wurde nach dem Diakoniſſenhauſe in Halle gebracht.

Der bei einem Scheunenbau beſchäftigte Zimmermann Hermann
Bernhardt aus Halle fiel beim Richten der Scheune herab und zog
ſich eine Verſtauchung beider Fußgelenke zu. Der Verletzte fand
Aufnahme in der Klinik zu Halle.

0. Eiéeleben, 7. Juli. (Poſtunterbeamten-Verein.
125jähriges Fahnenjubiläum.) Der Peboſtunter-

beamten Verein hierſelbſt feierte heute Nachmittag im Garten des
Mansfelder Hofes“ ſein erſtes Stiftungsfeſt, zu welchem ſich eine

große Anzahl Feſttheilnehmer eingefunden hatten u. A. waren
außer den Poſtbeamten aus der näheren Umgebung auch eine größere
Anzahl Poſtbeamten aus Halle erſchienen, um an dem Feſte theil-
zunehmen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Poſtſchaffner
Schumann, begrüßte in herzlichen Worten die Gäſte, worauf
eine aus Mitgliedern des Vereins gegründete Geſangsabtheilung
unter Leitung des Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Fiſcher das Lied „Grüß
Gott“ zum Vortrag brachte. Hierauf brachte Herr Schumann in
kernigen Worten das Kaiſerhoch aus; ein von Fräulein Göbler
geſprochener Prolog fand allgemeinen Beifall. Die Poſtbeamten
waren alle in Uniform erſchienen und bot der Garten des „Mans-
felder Hofes“ ein recht farbenprächtiges Bild. Unter den vielen
gelgdenen Gäſten befand ſich auch der Herr Poſtdirektor. Das Feſt
nahm einen äußerſt ſchönen Verlauf. Jm Garten des „Wieſen-
hauſes“ feierte die hieſige Maurerinnung das 125jährige Beſtehen
ihrer Vereinsfahne. Nachmittags 3 Uhr fand ein Umzug durch die
Stadt ſtatt.

O. Eislebeu, 7. Juli. (Nicht wieder zurückgekehrt
war der Küraſfier T., der hier auf Urlaub war. Derſelbe wurde
heute von einem Unteroffizier des Küraſſier-Regts. Nr. 2 (Paſewalk)
hier abgeholt und ſeinem Regiment wieder zugeführt.

O. Eisleben, 7. Juli. (Abgefaßt.) Während eines Neu-
baues im vorigen Jahre wurde dem Kaufmann J. hierſelbſt eine
Kavallerie-Piſtole, aus dem Jahre 1813 ſtammend, geſtohlen. Jetzt
iſt der Dieb in der Perſon des Maurerlehrlings N. von hier ermittelt
und zur Haft gebracht.

Querfurt, 7. Juli. (Elektrizitätswerk.) Die
Betheiligung am hieſigen Elektrizitätswerke iſt eine ſehr rege. Es
ſind bis jetzt über 1000 Glühlampen, 6 Bogenlampen und verſchiedene
Stromabnahmen von Kraft zu Motoren angemeldet. Jm Laufe der
den Woche ſollen die Außen- und Jnnenleitungen angelegt
werden.

S Sangerhauſen, 6. Juli. (Gauturnfeſt.) Mit dem
heutigen Abend begann das Jubelgauturnfeſt offiziell. Die Gau-
vorturnerſchaft iſt voll vertreten, ſowie gegen 800 Turner. Morgen
wird die Zahl der Feſtturner auf ſicher 14—1500 ſteigen. Die Stadt
iſt großartig geſchmückt. Heute Abend begrüßte Oberlehrer Bartſch
die Anweſenden im Schützenhauſe, hieran ſchloß ſich ein Feſtkommers.

W. Nordhauſen, 6. Juli. (45- und dreitäg i Karten.)
Die Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahn theilt der Nordhäuſer
Blättern mit, daß die auf ihren Stationen nach Stationen der
preußiſchen Staatsbahnen und auch die auf preußiſchen Stationen
nach Stationen der NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn gelöſten
Rückfahrkarten ebenfalls eine Gültigkeit von 45 Tagen erhalten.
3. B. Nordhauſen Thale oder Quedlinburg oder Oſchersleben und
umgekehrt. Jm Lokalverkehr der NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn
behalten die Rückfahrkarten die bisherige dreitägige Gültigkeit.

z Teuchern, 7. Juli. (Zur Vorſicht mit alten
n hren) mahnt wieder ein heute hier ſtattgefundener
ſchwerer Unglücksfall. Dem Schloſſermeiſter Roſenhahn hier war
eine alte Waffe zur Reparatur übergeben worden. Nicht ahnend,

für Deine Frau; ſie muß zu Haus ſitzen und erfährt nie, was
in der Welt vorgeht.“
G u Endlich, nach langem Schweigen beginnt der

13 die Leute ſind doch fehr leichtſinnig.“
„Wieſo

„IJch dachte eben an einen Vorfall, der geſtern Abend
aſſirte: Jakob Schmoller ſaß mit ſeiner Familie bis ziemlichal im Garten, und als er aufſtand und heimgehen wollte, be

merkte er, daß ſein kleiner Sohn verſchwunden ſei Man ſuchte

ihn überall, im Garten und auf der Straße, aber man fand
ihn nicht. Als Schmoller in ſein Schlafzimmer kam, hörte er
etwas unter ſeinem Bett irgend ein lebendes Weſen und,
in der Annahme, es ſei ein Dieb, ergriff er einen Revolver
und ſchoß unter das Bett und

„O Gott! und traf ſeinen kleinen Sohn
„Wer ſagte, daß er ſeinen kleinen Sohn traf?“
„Du ſagteſt doch, der Junge ſei unter das Bett gekrochen?“
„Kein Wort habe ich davon geſagt.“
„Was haſt Du denn geſagt
„Jch ſagte, er fand ſeinen Jungen nicht, als er in das

Haus ging.“
„Und war er nicht unter dem Bett?“
„Nein, eine Katze war unter dem Bett.“
„Ach, Du biſt heut wirklich eigenthümlich, Willy.“
„Aber wieſo denn Weil der Junge nicht unter dem

Bette lag Weil der Vater nicht ſeinen Sohn erſchoſſen hat
Na, dafür kann ich doch nichts.“

Ein Experiment.
Es war ein Experiment u Erfolg.
So häufig hatte ſie ſich beklagt, daß er nicht mehr der Alte

ſei, daß ſeine Liebe erkaltet, daß er zu proſaiſch und nüchtern
eworden ſei Das merkte er ſich. Er nahm einen alten
iebesbrief, den er einſt geſchrieben, auf ſeine nächſte Reiſe mit,

ſchrieb ihn ab und ſandte ihn per Poſt.
„John rief ſie ihm entgegen, als er von der Reiſe

zurückkam, „Du biſt doch der größte Narr, den i je geſehen.
30 glaube, Du biſt verrückt geworden. Was haſt Du Dir denn
gedacht, als Du mir ſolchen Unſinn ſchriebſt?“

„Unſinn? Aber erlaube, liebes Kind!“
„Jawohl, Unſinn richtiger ſentimentaler Blödſinn.“
„Das ſandeſt Du aber nicht, als ich Dir dasſelbe zum

im tie u Es gleht ja überhaupt nie etwas Neues
„exſten Mgſe ſchrieb“, vroteſtirte er. „Damals ſaateſt Du, es ſei

der liebſte, ſüßeſte Brief, den ich jemals geſchrieben und jetzt
behaupteſt Du immer, ich hätte mich geändert. Jch wollte ver
ſuchen, wieder wie einſt.
Zwei Tage ſprach ſie kein Wort mit ihm. Manchmal
iſt es doch ſehr ſchwer, einer Frau etwas recht zu machen.

Ein tüchtiger Kaufmann
„Möchten Sie mir gefälligſt zeigen, wo die Diebe in Jhren

Laden eingedrungen ſind ſagte der Detektiv, „ich werde ſehen,
ob ich einen Wegweiſer finden kann.“

„Einen Augenblick, bitte,“ ſagte der Eigenthümer des
Ladens, „ich arbeite gerade an etwas viel Wichtigerem.“
Fot nd während der Detektiv wartete, ſchrieb der Kaufmann

olgendes
Der Dieb, welcher in der Nacht vom 15. zum 16. d. M.

in das Geſchäft von E. Katzenberger einbrach und einen Cylinder-
m ein Paar franzöſiſche Kalblederſchuhe, einen pelzbeſetzten

eberrock, einen ſchwarzen Gehrock und zwei Garnituren ſeidener
Unterkleider ſtahl, war gewiß ein verſtockter Taugenichts und
ein gemeiner Schurke, aber er hatte entſchieden Geſchmack. Er
wußte ganz genau, wohin er zu gehen hatte, wenn er die feinſten

die in unſerer Motropole zu finden iſt, erlangen
wollte.“

„Jakob,“ ſagte der Kaufmann dann zu ſeinem Buchhalter,
„ſchicken Sie eine Abſchrift hiervon an alle Zeitungen und
ſonen Sie dazu, ich wolle es in großen ſchwarzen Lettern,
o daß es eine halbe Kolumne einnimmt, in die nächſe Morgen

ausgabe aufgenommen haben. So, mein Herr, nun ſtehe ich
zu Jhrer Verfügung.“

Raſirt.
Als der berühmte Archäologe eines Nachmittags in den

Klub kam, war ſein Gelehrtenangeſicht an mehreren Stellen
mit Heftpflaſter bedeckt, und die Freunde fragten neugierig
nach der Urſache.

„Raſirt,“ ſagte der Profeſſor lakoniſch.
„Um Gottes Willen! Wo haben Sie ſich denn raſiren

laſſen
„Ja, das iſt eine merkwürdige Geſchichte,“ begann der

Gelehrte; „Mich hat heute Morgen ein Mann raſirt, der
eigentlich etwas mehr als ein gewöhnlicher Barbier iſt. Jch
weiß genau, daß er in Orford und dann in Heidelberg
ſtudirt und mehrere Jahre an anderen ausländiſchen Uni
verſitäten zugebracht hat. Jch kann hezeugen, daß er unſeren

halten.
ſchließe!
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zu bilten, zu
arzellirungs mit einen Lehrlinge daran herum, als plötzlich der Schuß losging

imd dem Meiſter aus unmittelbarer Nähe in die Seite fuhr. Der
Schwerverwundete wurde ſofort in das Krankenhaus nach Zeitz über

eführt, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu er-
halten. Der Rand der Wunde iſt gänzlich zerriſſen, woraus zu
ſchließen iſt, daß gehacktes Blei oder Steine geladen ſein mußten.

Kirchhain (Prov. Brandenburg), 5. Juli. (Unter-
ſchlagung.) Jm Rathhaus zu Kirchhain regierte bis zu ſeinem
'vor Jahr und Tag eingetretenen Tode der Bürgermeiſter Lackner,
der Mann dem Männer und Frauen von Kirchhain noch im Tode
ſluchen, weil er die kleine Stadt, ihre 4000 Einwohner und
800 Steuerzahler unter ganz beſonderen Umſtänden um
108 000 Mark betrogen hat. Die Umſtände ſind noch
intereſſanker als der Fall an ſich. Bürgermeiſter Lackner war
ehedem Bureau Vorſteher eines Rechtsanwaltes in Eberswalde.
In dieſer Stellung beging er eine Unterſchlagung zum Nachtheil des

Anwalts, die ſich auf 6000 Mk. belief. Der Juſtizrath war ein
milder Mann, wie Vertheidiger ja immer ſein ſollten, und ſckonte
den Mann. So gelang es dieſem, irgendwo Bürgermeiſter zu werden
und danach als ſolcher den kuruliſchen Stuhl von Kirchhain zu be-
ſteigen, wo ihn die Juſtizbehörde zugleich als Amtsanwalt einſetzte.
Herr Lackner hatte alſo die Sünder, die vor dem Schöffengerichte
erſcheinen mußten, im Namen des Geſetzes auf die Sühne ihres Frevels
einzuſchätzen. Bei irgend einem Diner gab aber eine Dame
den oben erwähnten dunklen Punkt im Vorleben des Bürgermeiſters
und Amtsanwalts zum Beſten, und die Geſchichte kam an die Glocke.
Die Juſtizbehörde entzog dem Bürgermeiſter ihren Auftrag, beim
Schöffengericht den Staatsanwalt zu machen. Aber umſonſt ver
ſuchten die Väter der Stadt den Bürgermeiſter los zu werden, dem
das Vermögen der Stadt anvertraut war. Umſonſt ging ſogar an
den Kaiſer eine Abordnung von Rathmännern. Sie wurde
empfangeu, aber ihr Bürgermeiſter blieb. Dieſer Herr Bürger-
meiſter Lackner hatte die Paſſion, manchmal mit ſeiner Gemahlin
nach Berlin zu fahren, dort in feinen Hotels zu wohnen und den
noblen Herrn zu ſpielen. Die 3000 Mk. für die Bürgermeiſterei
reichten dazu nicht aus. Lackner wußte ſich zu helfen er nahm im
Jahre 1890 bei der Sparkaſſe zu Warendorf in Weſtfalen und
1891 bei derjenigen zu Beckum in Weſtfalen für die Stadt Kirch

in Anleihen von 20000 und 88 000, zuſammen 108 000 Mk. auf,
ie er nicht zur Kämmerei abführte, ſondern ſelbſt verbrauchte.

Dieſe Anleihen waren von der Stadtvertretung und der Regierung
genehmigt Lackner nahm aber auf Grund von Duplikaten
(Abſchriften) der Dokumente die Beträge zweimal auf. Das Geld,
das er unterſchlug, deponirte er nach einander bei verſchiedenen
Berliner Bankiers und endlich ließ er auch 17 Stücke Konſols
etwa 20 000 Mk. in das Staatsſchuldbuch eintragen. Die Ver-
waltung der Staatsſchuldenbücher muß eber nach den Geſetzen die
Auskunft verweigern, wem die Forderung jetzt zuſteht. Die Zinſen nach
Warendorf und Beckum führte Lackner ſelber ab nicht aus der
Stadtkaſſe. So kam nichts an den Tag bis er ſtarb. Seither iſt die
Sache im Prozeß. Derjenige um 20000 Mk. ſchwebt noch in erſter
Jnſtanz vor dem Landgericht Münſter i. W., der andere über
88 000 Mk. iſt vom Landgericht und Kammergericht zu Ungunſten
von Kirchhain entſchieden und ſteht nun beim Reichsgericht an. Die
Gelddarleiher, die Sparkaſſen in Weſtfalen, haben in erklärlichem,

tem Glauben gehandelt; aber ebenſo gutgläubig und unſchuldig
ſt die Gemeinde Kirchhain geweſen, und da nachgewieſenermaßen

wenigſtens bei der 88 000 Mark- Anleihe eine gefälſchte Unterſchriſ
vorliegt, ſo hofft man in Kirchhain auf eine Reichsgerichts-Ent-
cheidung zu Gunſten der kleinen Stadt, die für einen Betrug ihres
ürgermeiſters nicht haften will. Die Wittwe des Bürgermeiſters

nach Charlottenburg gezogen ſie behauptet ein willenloſes
erkzeug ihres Mannes geweſen zu ſein in Kirchhain redet man

anders und nichts zu beſitzen. Sie hat ſogar in Charlottenburg
Armenunterſtützung erwirkt, die natürlich von der Stadt Kirchhain
erſtattet werden muß. Die Stadt verlangt deshalb, daß die Frau
Bürgermeiſter zurückkehre, um ins Armenhaus zu gehen.

Leimbach, 7. Juli. (Das Verbandsfeſt der
ünglingsvereine) der Bergreviers fand heute hier ſtatt. Es

waren 8 Vereine mit ihren Leitern, in Summa gegen 300 Jünglinge
vertreten. Die Feſtpredigt hatte Herr Superintendent Roſenthal
aus Querfurt übernommen Bei der auf dem Schützenplatze abge
daltenen Nachfeier ſprachen noch die Leiter der Jünglingsvereine und
Herr Superintendent Behrens,

e. Seehanſen i. A., 7. Juli. Zum Medizinalratlh)
it dem Range der Räthe IV. Klaſſe iſt der Kreisarzt des Kreiſes
ſterburg Sanitätsrath Dr. Janert in Scehauſen ernannt.

H. Cöthen, 7. Juli. (Das Notizbuch des Vor
arbeiters als Kontrole. Sanatorium. Feuer.)
Vor einem Vierteljahre etwa wurden eine ganze Reihe Unterſchleife
bekannt, deren ſich ein Beamter des hieſigen Sſadtbauamts ſchuldig
gemacht. Dieſer ſowie ein Ziegeleibeſitzer befinden ſich ſeither in
Unterſuchungshaft aber noch eine ganze Anzahl anderer Perſonen,
Baumaterialien Lieferanten und Fuhrleute, ſind in die
Affäre verwickelt. Die Betrügereien wurden in der Weiſe

beſten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften verſchiedene bedeutende
Beiträge geliefert hat und Männer aus den beſten Kreiſen
Europas und Amerikas, viele wiſſenſchaftliche Berühmtheiten,
zu ſeinen intimſten Freunden zählt. Und trotzdem,“ ſagte
der Gelehrte nachdenklich, „konnte er mich nicht einmal
ordentlich raſiren.“

„Beim Zeus!“ riefen die jüngeren Klubmitglieder.
„Warum iſt er denn Barbier mit allen ſeinen Kennt-
niſſen

„Oh! er iſt nicht Barbier!“ ſagte der Bücherwurm
en „wiſſen Sie, ich habe mich heute Morgen ſelbſt
raſirt.“

Der Sinnſpruch.
„Es iſt Alles in Ordnung,“ verkündete der junge

25 mit ſtrahlendem Geſicht, „der große Tag iſt ſchon feſt-
geſe

„So haben Sie ſich doch endlich zur Erklärung aufge-
rafft?“ fragte der Freund, der ſchon wußte, um was es ſich
handelte.

„Jawohl. Es iſt ganz einfach, wenn man nur erſt den
Anfang gemacht hat. Sechs Monate habe ich verſucht,
meinen Muth zum Ausſprechen der großen Frage zu
ſammeln. Aber jedes Mal, wenn ich den Mund aufmachte,
rach ich in kalten Schweiß aus und konnte kein Wort her-

vorbringen. Ein Dutzend Mal wollte ich mich gänzlich zu
rückziehen, wenn ich es mit Grazie gekonnt hätte! Nicht
etwa, daß ich das Mädchen nicht wollte, ſondern allein aus
dem Grunde, daß ich daran verzweifelte, jemals Kourage
W zu haben, um ſie zu fragen, ob ſie mein werden wollte.

Mädchen benahm ſich außerdem ſo, als ob ſie meinen
Antrag erwartete. Jch aber konnte nur daſitzen wie ein
Jdiot und über das Wetter reden. Jch wäre noch heute in
dieſem entſetzlichen Zuſtande,
wäre, was das Eis gebrochen hätte.

Eines Abends ſaßen wir nebeneinander auf dem Sopha,
und in einem jener ſeligen Momente, in denen kein Wort
e wird, bemerkte ich, daß die Augen des Mädchens
Heharrlich auf den Sinnſpruch an der gegenüberliegenden
Wand gerichtet waren, er hieß: „Liebet Euch untereinander.“

will mich hängen laſſen, wenn ich den Spruch jemals
vor geſehen habe, aber mir kam plötzlich eine glorioſe Jdee.

Fech beugte mich zu ihr und murmelte: „Sollen wir?“ undAe murmelte: WMeinelwegen und Alles war vorüber,

wenn nicht etwas geſchehen

verübt daß der ungetreue Beamte Lieferſcheine für
Materialien ausſtellte, die in Wirklichkeit garnicht geliefert waren.
Wie dieſe Veruntreuungen möglich waren, daxüber gab die geſtrige
Gemeinderathsſitzung recht inlereſſante Aufſchlüſſe. Ein Stadt
verordneter bezeichnete das Syſtem, nach welchem gegenwärtig im
Stadtbauamt gearbeitet wird, als mangelhaft; es wurde eine
Kommiſſion eingeſetzt, welche ſich über praktiſche Abänderungs-
vorſchläge ſchlüſſig werden ſoll. Weiter wurde der Vorwurf erhoben,
daß im Vauamt über Lieferungen und Arbeiten an die Stadt
abſolut keine Buchführung beſtebe. Maßgebend für
deren Bezahlung ſind ein zig und allein die Notizbuch-
aufzeichnungen des ſtädtiſchen Vorarbeiters. Da
die Magiſtratsmitglieder auf dieſe Ausführungen nichts zu
erwidern wußten muß man wohl an ihre Richtigkeit glauben,
ſo unglaublich ſie auch ſcheinen mögen. Daß eine derartig
primitive Kontrole der Betrügerei Thor und Thüren öffnen
muß, liegt auf der Hand. Ebenfalls darauf zurückzuführen dürfte
es ſein, daß kürzlich von den zuſtändigen Stellen eine Zahlungs
anweiſung zweimal unterſchrieben und der Betrag auch gezahlt wurde.
Ter betreffende Empfänger wies jedoch die zweite Zahlung zurück.
In gleicher Sitzung war über den Antrag eines Spezialarztes Be
ſchluß zu faſſen, der zum Vau einer chirurgiſchen Klinik ſtädtiſches
Bauterrain kaufen will. Der Oberbürgermeiſter bekämpfte den Bau
der Klinik auf dem ins Auge gefaßten Terrain auf das Entſchiedenſte,
weil dadurch das übrig bleibende Areal entwerthet würde und weil
die Kranken ſich in den gegenüberliegenden
ſtädtiſchen Anlagen aufhalten dürften. Die Stadt-
verordneten waren jedoch anderer Anſicht. Mehrere ihrer Wort-
führer betonten, daß doch die Anlagen für en ne eng
Menſchen da ſeien und Kranke gehörten in erſter Linie dazu.
Folglich könne dies kein Grund ſein, einen Bau abzulehnen, der der
Stadt nur zum Segen gereichen könne. Jn vergangener Nacht
brannte eine in der Feldmark Güterſee ſtehende Bockwindmühle bis
auf den Grund nieder. Wie verlautet, liegt Brandſtiftung vor.
Regierungsverweſer ſoll um Uebernahme des Protektorats erſucht werden.

W Jena, 6. Juli. (Am Thüringiſchen berland-
ge rich t) fand geſtern Aſſeſſorenprüfung ſtatt, der ſich fünf
Referendare (aus Coburg, Meiningen, Weimarx, Altenburg und
Rudolſtadt) unterzogen. Zwei beſtanden die Prüfung gut, drei
ausreichend.

Gotha, 7. Juli. (Unfall durch Automobils.) Auf
ſeiner Fahrt von Gotha nach Erfurt begegneten dem ſchwer be-
frachteten, von drei Pferden gezogenen Gefährt des Botenfuhrmannes
Bartholomäus aus Erfurt Abends gegen 10 Uhr kurz vor dem
preußiſchen Dorfe Schmiera einige Automobils, die ſich auf der
Rückfahrt von Berlin nach Paris befanden. Durch das Getöſe der
heranſauſenden Automobils und durch den grellen Schein der
Laternen ſcheu gemacht, ſprang das Handpferd auf das Sattelpferd
und brachte ihm eine tiefe Wunde in der Keule bei. Das Thier
brach zuſammen und wurde von den beiden anderen Pferden, die in
wilder Haſt davon rannten, fortgeſchleift und dadurch ſo bedeutend
verketzt, daß der Thierarzt die Tödtung des Thieres anordnen mußte.
Der Fuhrmann giebt ſich der Hoffnung hin, vom Automobilklub
entſchädigt zu werden.

W. Coburg, 6. Juli. (Kunſtverein.) Geſtern Abend
wurde hier in einer zahlreichen Verſammlung die Konſtituirung eines
Kunſtvereins Coburg vollzogen, welcher die Errichtung einer ſtändigen
Ausſtellung von Kunſtwerken und kunſtgewerblichen Gegenſtänden ins
Auge gefaßt hat, die am 1. Oktober eröffnet werden ſoll. Der

Sport und Jagd.
Das internationale Meiſterſchaftöſchwimmen über eine

deutſche Meile kam geſtern in Breslau zum Austrag. Wie ein
Telegramm meldet, wurde Rauſch-Berlin vom Schwimmklub Poſeidon
Erſter in 71 Minuten 24 Sekunden. Zweiter wurde Milella-Wien
vom Erſten Wiener Amateur-Schwimmklub, Dritter Roesler- Breslau
vom Schwimmklub Boruſſia. Rauſch erhielt auch den Ehrenpreis
der Stadt Breslau.

Rennen in Harzburg. Der zweite Harzburger Renntag ging
geſtern, wie ein Telegramm meldet, bei ſchönem Wetter vor ſich und war
überaus ſtark beſucht. Nach dem einleitenden Savernake-Jagdrennen
wurde gegen den Sieger Epicykel ein Proteſt wegen angeblich zu
wenig getragenen Gewichtes eingelegt, der erſt ſpäter in Berlin ent-
ſchieden wird. Die übrigen Rennen brachten den Favoriten
ſämmtlich Niederlagen, und der Totaliſator konnte mit hohen Quoten
aufwarten. Der geſtrige Renntag hatte einen Preis von Romkerhall
und einen Preis vom Konverſationshaus, auch einige ſchwere
Accidents im Gefolge. Jm erſten Rennen brach Lobelig das
Genick und blieb todt liegen im Preis vom Konverſationshaus
bra den Betrayed und Herzbube total nieder und mußten erſchoſſen
werden.

Savernake-Jagd-Rennen. Werth 1500 Mk. Diſtanz
3200 w. Hrn. Weſendorfs Epicykel (Lange) 1. Vielmals zu Füßen
2. Burgmännin 3. Tot. 18: 10. Pl. 14, 15: 10. Ferner liefen
Wunderknabe, Achtung, Dete.

Preis von Romkerhall. Werth 1800 Mk. Diſtanz
3200 w. Herzog Siegfried in Bayerns Colidas Eduſa (Beſitzer) 1.
Queen Louiſe 2. Bonifacio 3. Tot. 95: 10. Pl. 30, 16, 33: 10.

liefen Sailor's Laß, Thalie, Seagull, Paalſtab, Lobelia,
Holm.

Abbenroder Hürden-Rennen. Werth 1500 Mk.
Diſtanz 3000 w. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Brangäne (Baſtian) 1.
Minna 2. Nimmer 3. Tot. 45: 10. Pl. 16, 31, 22: 10. Ferner
liefen: Jovial Honk, Melmea, Katzbach, Rother Onkel, Sylphide.

Großes Braunſchweiger Jagd-Rennen. Werth
4000 Marf. Diſtanz 4800 w. Hrn. G. Kriegs Simbach (Ltn.
v. Lettow) 1. Jriſh Juſtice 2. Mein Junge 3. Tot. 210:10.
Pl. 99, 82, 36: 10. Ferner liefen Honfi, Roll, Sprite 3, Orange,
Bigarreau, Don Rieardo, Hodeſty 2, Bentinkos-Celladema, Hailſtorm 2.

Preis vom Konverſationshaus. Werth 1800 Mark.
Diſtanz 3200 m. Ltn. v. d. Kneſebecks Gem (Beſitzer) 1. Gatteville 2.
Lacquer 3. Tot. 218: 10. Pl. 45, 27, 48: 20. Ferner liefen
Herzbube, Betrayed, Primarius Dauphine, Sixpence, Tracit.

Welter-Handicap. Hrn. S. Kriegs Courtly Dame(Beſitzer) 1. Hozumany 2. Flintlock 3. Tot. 66: 10. Pl. 24, 19,-
35: 10. Ferner liefen Wiſſenſchaft, Wutach, Cimiez, Grotto 2,
Verlorenes Glück.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Dienstag,
den 9. Juli 1901, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten: 1. Fräulein Elſe von der Leyen,
approbirte Aerztin aus Berlin, auf Grund ihrer Jnaugural-
Diſſertation „Ueber Plasmazellen in pathologiſch veränderten Ge
weben“; 2. Fräulein Jrma Klausner aus Berlin auf
Grund ihrer Jnaugural-Diſſertation „Ein Beitrag zur Artiologie
der Multiplen Skleroſe.“

t

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 10. Juli, Porm. 16 Uhr

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Johanneskirche Mittwoch, den 19. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 9. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 8x Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde; Prediger Reinsberg.
Giebichenſtein Mittwoch, den 10. Juli, Abends 8 Uhr Bidbel

Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. r
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 6. Juli 1901.Aufgeboten Der Handarbeiter Franz Leiter, Halle a. S. undIda Sechnio Kaltenmark. Der Komptvirdote Geerhatd Sehet,

lle a. S. und Minna Seher, Weißenfels. Oer Sergeant undRelheicnot Schreiter Friedrich Hartmann, Halle a, S. und Erd

muthe Wolfram, Magdeburg.Gheſgllenngen: Der Schmied Karl Ehrhardt, Parkſtr. 14
und Luiſe Hausmann, Gottesackerſtr. 12. Der Bildhauer Karl
Schellenberg, Brunoswarte 19 und Emma Blanck, Brunoswarte 22.
Der Buchdruckmaſchinenmeiſter Otto Merkel, Leipzig und Margarethe
Kippoldt, Schwelſchkeſtr. 5. Der Schriftſetzer Max Praetzſch, König-
ſtraße 21 und Auguſte Schnelle, Weidenplan 21. Der Tiſchler Paul
Otto, Raffinerieſtr. 3 und Jda Bartholomäus, Ludwigſtr. 51. Der
EiſenbahnStationsgehilfe Max Rüdel, Bruckdorferſtr. 10 und Ida
Fiſcher, Königſir. 20. Der Keſſelſchmied Albert Hagemann, Feloſtr. 5
und Emilie Heimberger, Thorſtr. 23. Der Stationswärter Theodor
Seideſ, Nietleben und AÄlwine Wartenberg Thorſtr. 50. Der Stadt
bahnwagenführer Guſtav Bode, Gr. Märkerſtraße 17 und Emilie
Schmidt, Franckeſtr. 6.9 Dem Lebrer Karl Richter, Thomaſiusſir. 45, T. Dora.
Dem Kaufmann Franz Otto, Marktplatz 11, T. Maria Joſefa. Dem
Maurer Theodor Horn, Bernhardyſtr. 26, T. Hildegard. Dem Gärtner
Otto r Spiegelſtr. 3 Margarethe. Dem Maurer Fried-
rich Peter, Thorſtr. 52, T. Elſe.

Des Fabrikarbeiters Robert Brandt S. Robert,
3 Mon., Zwingerſtr. 30. Des Handarbeiters Wilhelm Türke T.
Marie, 7 Mon., Schloſſerſtr. 16. Des Handarbeiters Franz Türck
S. Kurt, 4 Mon., Schmiedſtr. 24. Der Dachdecker Karl Manitz,
47 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Langrock Ehefrau Auguſte geb
Schiebel, 31 J., Klinik. Des Schriftſeßers Kurt Krüger S. Kurt
5 Mon., Gr. Brauhausſtr. I. Der Grubenarbeiter Paul Schulz,
20 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 6. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Direktor Paul Aubry, Paris und Emélie

Bertha Keßel, Wettinerſtraße 12. Der Arbeiter Karl Barth,
Hermannſtr. 17 und Friederike Emilie Großpetſch, Salzſtr. 6.

Eheſchließzungen Der Modelleur Kurt Krauſe, Mötzlicher
ſtraße 11 und Hulda Horſt, Belfortſtr. 1a. Der Schriftſetzer Franz
Görlitz, Magdeburgerſtr. 7 und Minna Rüdiger, Am Kirchthor 27.
Der Steinſetzer Otto Herrmann, Klausbergſtraße 6 und Louiſe
Schmidt, Ludwig Wuchererſtraße 24. Der Zuſchneider Julius
Leirich, Mittelſtraße 19 und Minna Krüger, Gabelsbergerſtraße 26.
Der Kellner Paul Kühne, Gr. Brunnenſtr. 58 und Marie Stroiſch,
Schulberg 3. Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. Georg Hanf, Magde-
burg und Leontine Schwarzkopf, Mühlweg 18. Der Handarbeiter
Max Schlehahn, Kurfürſtenſtr. 79 und Bertha Herrmann, Niemeyer-
ſtraße 20.

Geboreun: Dem Reſtaurateur Hermann Schröter, T. Thereſe,
Peißnitz. Dem Lehrer Wilhelm Heber, S. Paul, Belfortſtraße Ib.
Dem Markthelfer Wilhelm Schönbrodt, T. Jda, Advokatenweg 13.
Dem Tapezierer Max Täſchner, T. Anna, Angerweg 3.
Dem Bauarbeiter Otto Holland, S. Max, Weißenburgſtr. 13. Dem
Poſtbeamten Hermann Müller, T. Johanna, Albrechtſtr. 24. Dem
Jnſtitutsinhaber Hermann Doberſch, S. ohne Vorn., Friedrichplatz 4.

Geſtorben Des Bauarbeiters Arthur Gaczmanga S. Willy,
9 M., Triftſtr. 22. Des Schmieds Otto Glaſer S. Otto, 1 M.,
Harz 31. Des Eiſendrehers Wilhelm Meier S. Wilhelm, 2 M.,
Reilſtr. 102. Des Jnſtitutsinhabers Hermann Doberſch S., ohne
Vorn., 1 T., Friedrichplatz 4. Das Dienſtmädchen Anna Bilke,
16 J., Martinſtr. 4.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Rath Dr. Kähne aus Hamburg.

Regierungsrath Keßler aus Wernigerode. Profeſſor Carten aus
Princeton. Rechtsanwälte: Dr. Lindner aus Berlin, Gypeling und
u aus Beuthen. Dr. Hofmann und Frau aus Dresden,

r. Lehmann aus Aachen. Aſſeſſor Dr. Hof aus Halberſtadt.
Konſul Boden aus Stettin. Rittergutsbeſitzer: von Trepka und
Frau aus Poſen, Hayſe aus Frömsdorf. Rentier Borchael auf
Schloß Malajny. Bücherreviſor Krauſe und Frau aus Hamburg.
Muſikdirektor Dr. Nowack und Frau aus Nordhauſen. Direktoren
Halſen aus Harburg, Draeger aus Berlin. Jngenieur: Klattenhoff
aus Poppen, Frankenberg aus Magdeburg, Bernhard aus Berlin.
Frau Hauptmann Schlüter aus Krotoſchin. Frau Hütterott, Frau
Brauer, Frau Schaefer und Frl. Tochter aus Breslau. Fabrikant
Krauſe aus Finſterwalde. Kaufleute Goldſchmidt, Vebrendt und
Frau, Elkan, Angres, Roſenbaum, Friedländer, Glaes aus Berlin,
Wenkes aus Bockdorf, Seitz, Jſenberg aus Frankfurt a. M., Blau
aus Stettin, Bartenſtein aus Rahberg, Leſſing aus Braunſchweig,
von Nes aus Bockcoop, Meyer aus Hannover, Herouel aus Hildes-
heim, Wege und Frau aus Querfurt, Hartig, Nauen aus Hamburg,
Tiſchbein aus Köln, Michel aus Magdeburg, Wegener aus Erfurt.

Verantwortlich für die Redaktion k. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtunden
der Redaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantworklich
O. Brakel, Halle a. S.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

seid. Blouse u. 4,35
und höher 4 Meter ſcewie „Henneberg-Scide“ in ſchwarz, weiß und ſarbig, von
95 Pfg. bie Mk. 18,65 v. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (1. u. k. Hof) Türich.

empfehlt zu
Original-

Katalog-Preisen

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.



Siemens Halske H.- G.
Technisches Bureau Magdehburg.

l ams Herzfelet,
Inſtallations-Bunrean f. Siemens Halske A.-G.,

Halle a. S., Bergſtraße 7.
Komplette elektriſche Beleuchtungs n. Kraftüberiragungsanlagen4

für

land wirthſchaftliche Betriebe.
Telephon- und elektriſche Signalanlagen jeder Art. Ich bin auf 4 Wochen e

verreist.
Es vertreten mich dio Herren

53 46 e
d Verkauf in allen besseren Inofaſſekionsgescheften.
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„Ham!et.““
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Fahrpigo ans Jireeie Fodrkastas a We werth
Cisendahneta dienen.

Weitere Auakanſ) ertheint desTor addeutsene Lfovd, Brem en

e Zur Reisezeit
J empfehlen wir in unseren eStahlpanzer-Safesschränken

unter dem eigenen vergekiuss des Miethers beündliche
Schraukkſächer zur Aufbewahrung von Werthbpapieren, S

J Documenten, Protiosen oete,

Paul Schauseil Co., Bankgesehüft,
oommanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landeshank,

Halle a. S,,
Leipzigerstr. 10.

Bitterreld,

e
C e c

pr. Pfd. Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.

ist das feinste fabrikat der Heuzeit.
FR. DAvi0 Söple, Halt A.

Escholzmatt, Kurhaus Tat Löwen,herrlich, alpiniſch, ländl Luftknrort

bei Luzern (Schweiz). Aufenthalt und Penſion (4 Mahlzeiten und
Zimmer) von 4 Fres. an. Proſpekte gratis und franko.

Beolitasela.

Grosses, ca. 2000 DMtr. um rſassendos Lager.

[9932

Gegr. 1349.

W. Tornau,
Büehsenmaeher, Leipzigerſtraße 88,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets die neueſten Jagd gewehre
aller Arten und Syſteme.

Gleichzeitig empfehle zur bevorſtehenden Hühner-Jagd:
Jagdpatronen, zum Poſtverſandt zuläfſig Stck. Cal. 6, n Mk.

7

Rauchloſe Haslocher FaſanPatrönen a i 38

PatronenHülſen 100 16 160100
Patrönen Niederlage von W. Güttler, Reicheuſtein in Schi.,

v der Vereinten Köln Rottweiler Pulver
fabriken,

Alle Sorten Patronen, auch von Tesehner n. von Dreyse,
ſtets vorräthig.

Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung.

X 9 I I Halle.
Entree 50 Pfg. Kinder z Pfg.
Bau el Wittelkimdl.

Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr
9Cure Concertder der Kapelle des Königl. Füſ.-Negts. er et egdmarſchalt Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. Billets im Vorverkauf wie bekannt.

O. Wiegert.

S W interg ar en.
er Montag n. morgen Dienstag (2. u. letztes), Abds. 8 Uhr

Zigeuner Goncert,
Kapelle „Rakoezi“,

ſowie MIIe. Bierout mit ihrem Phantaſie- und Serpentinkanz
und die jugendliche Concertſängerin Bugenie Sadonſe.
Entree 50 Pfa. Vorverkauf 40 Pfg-, Familienbillets

1 Mk. bei Herren M. Stoye, Riebeckplatz und Steinhrecher lasper,

am Markt. [9983e

Wein estaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 S Krehbse 80 Pfg.
Stadttheater Terrasse.

Heute Montag, den 8. Juli, ven Ahends 8 UVhr an:

Grosses TDxtra- Concert
Entres 30 Pfg., im Abonnement 20 Pfg. G. Meissner.

Jrauer-
Kostüme

in wannigfaltiger Auswabl, verschiedoner
Ausführung und Preison,à 18, 24, 28, 36 D. ete.

Solido Stoffke, Saubersto Arbeit.

fertige
Kostüm- Röcke

sämmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt,
durchwoeg gefüttert,

à S, 10, 12, 15 A. ote.

Trauer mionsen,
Trauer Hovrgenröckoe,

Trauer Ssehürzen,
e

e

äömüelsge,
Leipzigerwstrasse,

am Leipziger Thurw,

gebraucht aber sacbgemüss reparirt, empfiehlt billig unter Garantie

Fanlämus Blkithmer,
Kaiserl. Haf-Piansfahrik, Halle a. S., roeteir. 25.

Schon i al Gowiadzledaung S
3. Westpreuss. Pferde- Lotterie zu Briaen,

Nur 1 K. 1 Loos,Krzter r leleganter
Viererzug.

Loosse versendet der Gagarel-Dednz

Ld. Müller Co. dein deu
Loonet in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schi Gr. Ulrichstr. 4
C. F. G. Kitzing, Sehwmeerstr. 28, Arthur Kopsch, h e r
Kleinsehmidt. Moritzzwinger 12, Paul Keitel, Gr. Vlriebstr. 36, Sahar d
Wwe. Coin, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandiung,
Fran Reuter h d '58, Kurtzke aMax Stoye, Rie air, Oscar Sehröger, iststr. r e kcie wo Wenn

Leipaerstrasse 1

d en

u h e e

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Dienstag

Frualleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Juli.

Perſonalieränderungen beim Königlichen Oberbergamte zu
Halle im 2. Vierteljahre 1901. Beim Oberbergamt wurde der ſeit
herige Bergrevierbeamte für das Revier WeſtlichHalle, Bergrath
Humperdinck, zum Oberbergrath und techniſchen Mitgliede
ernannt. An deſſen Stelle trat als Bergrevierbeamter für Weſtlich
Halle der Bergmeiſter Deicke. Der Gerichtsaſſeſſor Groſſer
wurde dem Oberbergamte als rechtskundiger Hilfsarbeiter über-
wieſen und der Hilfszeichner Schröder als Oberbergamtszeichner
feſt angeſtellt. An das Salzamt in Schönebeck wurde als Salinen-
direktor der Bergrath Fürer zu Dürrenberg verſetzt, zum Sa-
linendirektor beim Salzamte in Dürrenberg dagegen der ſeitherige
Salineninſpektor in Schönebeck, Engelcke, ernannt. Mit der
einſtweiligen Verwaltung der Salineninſpektorſtelle in Schönebeck
wurde der Vergaſſeſſor Schulte beauftragt. Dem Leiter der fis-
kaliſchen Bohrarbeiten, Bergwerksdirektor Jaeger daſelbſt, wurde
das Ritterkreuz J. Klaſſe des Württembergiſchen Friedrichsordens
verliehen, der Kaſſenbuchhalter Salinenfaktor Schmitz wurde
unter Verleihung des Charakters als Rechnungsrath auf ſeinen An
trag in den Ruheſtand verſetzt. An des letzteren Stelle trat der
Schichtmeiſter Voigt zu Dürrenberg und an deſſen Stelle der
Schichtmeiſter Ul rich bisher BüreauAſſiſtent im Bergrevier Oſt
Kottbus. Bei der Berginſpektion in Staßfurt wurde der Bergin-
ſvektor Hilgenfeldt als Bergrevierbeamter in den Oberberg-
amtsbezirk Vonn verſetzt, der Bergaſſeſſor Dr. Vogelſang zum
Berginſpektor ernannt, der Bergaſſeſſor W. Ziervogel, ſeither
ſtellbertretender Bergrevierbeamter in Magdeburg, mit der einſt
weiligen Verwaltung einer Berginſpektorſtelle beauftragt und der
conceſſ. Markſcheider Schol z zum Grubenmarkſcheider ernannt.
Vei der Berginſpektion zu Bleicherode wurde der Revierbüreau-
aſſiſtent Schulz, ſeither in Weißenfels, zum Schichtmeiſter ernannt.
Der Bergaſſeſſor Sporkenbach wurde zum Revierberginſpektor
im Bergrevier Weſt-Kottbus ernannt und der Bergaſſeſſor Ernſt,
ſeither techniſcher Hilfsarbeiter beim Oberbergamte, mit der Ver-
waltung der Stelle des erkrankten Bergrevierbeamten in Magdeburg
beauftragt. Die Bergreferendare Edelmann, Lüdicke,
Li ebenam und Dr. Weiſe wurden zu Bergaſſeſſoren ernannt
und dem Salzamkte in Dürrenberg bezw. dem Bergrevierbeamten

für OeſtlichHalle, dem Salzamte in Schönebeck und dem Oberberg-
amtsbezirk Bonn als techniſche Hilfsarbeiter überwieſen. Zu Berg
rebierbüreauaſſiſtenten wurden ernannt: Hirchhoff im Revier
Oeſtlich-Halle, Behrends im Revier Frankfurt a. O. und
Bergold im Revier Weißenfels.

Anfbrauch alter Frachtbriefformulare. Das Reichseiſen
bahnamt hat die Friſt für den Aufbrauch der in den Anlagen C und
D der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom
15. November 1892 vorgeſchriebenen Frachtbriefformulare, die
durch die Eiſenbahn-Verkehrsordnung vom 26. Oktober 1899 ver-
ſchiedene Aenderungen erfahren haben Bekanntmachung vom
1. November 1899, CEentralblatt für das deutſche Reich 1899
S. 366) bis zum 31. Dezember 1901 ausgedehnt. Auf eine noch
veitere Verlängerung der Friſt kann unter keinen Umſtänden ge-
rechnet werden.

Von der Hallenſer Finkenſchaft. Am ſchwarzen Brett der
Univerſität iſt heute folgende Bekanntmachung angeſchlagen
worden: „Zur Berichtigung der vielfach verbreiteten falſchen Auf-
faſſungen wird Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: Das
Präſidium der Hallenſer Finkenſchaft hat, geſtützt auf eine un-
richtige Auslegung des S 3 der Grundſtatuten, den Anſpruch er-
hoben, alle Studirenden zu vertreten, die nicht einer Korporation
angehören. Dieſes Recht konnte ihm von den Behörden um ſo
weniger zugeſtanden werden, als dagegen von zahlreichen nicht-
inkorporirten Studirenden Einſpruch erhoben wurde. Die Behörden
forderten deshalb das Präſidium auf, dem S 3 der Grundſtatuten:
„Finke iſt jeder Student, der auf keiner deutſchen Univerſität einer
Korporation angehört,“ die Faſſung zu geben: „Finke iſt jeder
Student, der auf keiner deutſchen Univerſität einer Korvoration
angehört, in ſoweit er ſeine Zugehörigkeit zur
Finkenſchaft erklärt hat.“ Durch den Zuſatz ſollte
jene falſche Auslegung beſeitigt werden. Da das Präſidium der
Aufforderung nicht nachkam, wurde der Zuſatz im Verordnungs-
wege eingeführt. Dieſe Auslegung des S 3 bedeutet keine Neue-
rung, noch weniger eine Aenderung der Statuten, ſondern entſpricht
lediglich der Auffaſſung, die die Behörden und die Finkenſchaft
ſelbſt bei der Gründung der Finkenſchaft gehabt haben. Die Ver-
fügung erfolgte daher nicht, um die akademiſche Freiheit zu be
einträchtigen, ſondern im Gegentheil, um ſie gegen die unberechtig-
ten Anſprüche einer kleinen Gruppe zu ſchützen. Statt dieſer For-
derung zu genügen, hat die Finkenſchaft es vorgezogen, ſich ſelbſt
aufzulöſen. Halle a. S., den 8. Juli 1901. Der Rektor: Piſchel.
Der Univerſitätsrichter: Sperling.“

Feſtlichkeiten. Größere Feſtlichkeiten fanden geſtern, vom
Welter ſehr begünſtigt, ſtatt. Es liegen uns darüber eine ganze An
zahl Berichte vor. Erwähnt mögen davon folgende ſein: Der Verein
ehemaliger zwölfter Huſaren feierte ſein 20fjähriges
Beſtehen in der „Saalſchloßbrauerei“. Unter den zahlreich erſchienenen
Feſtgäſten befanden ſich eine Anzahl Offiziere des gedachten Regiments,
welche Mitglieder des Vereins ſind. Ferner waren erſchienen die Ver
trekungen der Brudervereine in Magdebürg, Weißenfels und Merſeburg,
dann die hieſigen Krieger- und Militärvereine. Die Vorkräge des
Trompeterkorps der blauen Hufaren fanden den ungetheilten Beifall
der Feſtgeſellſchaft. Den Veranſtaltungen im Freien folgte Abends
ein Ball im Saale, der ſich eines lebhaften Zuſpruchs von Seiten
der Jungen und auch der Allen erfreute Der Evangeliſche
Arbeiker-Verein hielt ſein Sommerfeſt in „Osborgs Bellevue“
ab. Bei Konzert wurden die vielen Kinder der Mitglieder unter
Leitung von Vorſtandsmitgliedern durch allerlei Spiele unterhalten
auch erhielten ſie paſſende kleine Geſchenke, worüber ſie ſich nicht wenig
frenten. Der Kameradſchaftliche Kriegerverein
von 1870/7 1 veranſtaltete ein Sommerfeſt im „Paradiesgarten“.
Auch hier waren für die Kinder allerlei Unterhaltungsſpiele in Scene
geſetzt worden, an denen ſich auch die Eltern erfreuten. Ein Lampion
teigen bildete den Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes. Der
katholiſche Jünglingsvereinfeierte ſein 12jähriges Beſtehen
im „Neuen Theater.“

Die Turn- und Spielvereinigung der Oberrealſchule
der Franckeſchen Stiftungen feierte jüngſt ihr 8. Stiftungsfeſt im
„Gaſthof zu den drei Lilien“ in Paſſendorf. Auf die Spielſaiſon
dieſes Jahres kann die Vereinigung, die über eine tüchtige Mann
ſchaft verfügt, mit Befriedigung zurückblicken, denn ſie hatte als
Endergebniß der Fußballſpiele gegen die Spielervereinigungen der
ſtädt. Oberrealſchule und des Stadtgymnaſiums 11:0, gegen die der
Latina 3 2 zu verzeichnen. Nur gegen den Fußballklub „Hohen-
zollern“ hat ſie ungünſtig abgeſchloſſen, hier war das Ergebniß 0 1.

T Der Turuverein „Frieſen“ ſetzte in ſeiner Verſammlung
am Sonnabend Abend auf dem „Pflug“ die volksthümlichen Wett-
Hzungen feſt, die bei der Jahnfeier am Sonntag, 11. Auguſt
Morgens auf dem „Sandanger“ ausgeführt werden ſollen. Es
ſtnd dies Schleuderball, Dreiſprung, Kugelſchocken und Wettlauf
(200 Meter Bahnlänge.) Gewerthet wird nach der W Wett
hangrdnung. Die Kampfrichter wurden beſtimmt. Die Preiſe

eſtehen in nützlichen Werthgegenſtänden. Am Nachmittag des
Feſttages findet im „Paradiesgarten“ allerlei Unterhaltung für Kinder
und Erwachſene bei Konzert ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildet
ein Sommerreigen.
Abend Fs Jahn ſche Turnverein nahm in ſeiner am Sonnabend
u n der „Aktſenbrauerei“ nach dem Turnen abgehaltenen

uarkalsverſammlung zunächſt den Kaſſenbericht über das letzte

Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An halt und Thüritt gen.

Vierteljahr entgegen und beſprach ſodann Gauangelegenheiten. Der
Verein wird ſich am diesjährigen Gauturnfeſt des Nordoſtthüringiſchen
Turngaues, dem er angehört, in Schkeuditz am 20., 21. und 22. d. Mts.
betheiligen, auch mehrere Wettturner ſtellen.

Der hieſige Rangirmeiſter Verein wird ſich ebenfalls
eine Fahne bezw. ein Banner zulegen, das demnächſt geweiht werden
u t einer geſtern abgehaltenen Verſammlung wurde darüber
verhandelt,

Zur i e am Mitteldentſchen Bundesſchießen
in Zwickau i. S. haben ſich eine ganze Anzahl Mitglieder des
Halleſchen Schützenbundes und der Pfälzer KolonieSchützengeſellſchaft,
welch beide Gilden werthvolle Geſchenke als Preiſe geſtiftet haben,
nach Zwickau begeben um ihr Glück in der edlen Schießkunſt zu
verſuchen. Das Feſt währt die ganze laufende Woche.

Eine Wieſenparzelle in den Pulverweiden erfreut ſich noch
des üppigen Graswuchſes, während alle übrigen Parzellen bereits
abgemäht ſind. Das hat ſeine eigene Bewandtniß. Der Pächter,
Herr Fleiſchermeiſter T. hier, iſt von ſeinen Verpflichtungen der Stadt
gegenüber zurückgetreten, da er angiebt, daß die gedachte Parzelle durch
den Bau des Elektrizitätswerkes (anhaltender Waſſerſtand durch den
aufgeführten Damm) minderwerthig geworden iſt. Der Magiſtrat läßt
dieſe Einwendung nicht gelten, er dringt vielmehr auf Erfüllung des ab
geſchloſſenen Vertrages, obgleich ſich ein anderer Reflektant auf die
e Parzelle gefunden hat. Es wird daher wohl zum Prozeß

ommen.
Preuſtiſche Staatsangehörigkeit. Wir können unſeren

Mitbürgern, die Nichtpreuße ſind, nur den Rath geben, ſobald wie
möglich die preußiſche Staatsangehörigkeit zu erwerben, d. h. ſich
natüraliſiren zu laſſen, um bei Landtags und vornehmlich Stadt
verordnetenwahlen mit ſtimmen r können. Das Verfahren iſt ſehr ein
fach und mit ganz geringen Koſten verknüpft. Der betreffende „Aus-
länder“ hat nur den ſchriftlichen Antrag beider hieſigen Polizeiverwaltung
einzureichen oder ſich dortſelbſt zu Protokoll vernehmen zu laſſen.
Durch die Naturaliſation giebt man ſeine bisherige Staatsange-
hörigkeit als Bayer, Württemberger, Badenſer, Reuße c. nicht auf,
ſondern kann ſich immer wieder in das alte Verhältniß zurückver
ſetzen laſſen. Da wir in dieſem Jahre Stadtverordnetenwahlen
haben und es in der 3. Abtheilung mitunter nur auf wenige
Stimmen ankommt, ſo iſt keine Zeit zu verlieren. Die Vorſtände
der kommunalen Vereine ſind bereit, das Weitere zu veranlaſſen
bezw. Rath zu ertheilen.

Zur TrautmaunAffäre ſei mitgetheilt, daß Herr Traut-
mann um ſeine Penſionirung eingekommen war, daß dieſelbe für
jetzt indeſſen abgelehnt worden iſt, da erſt die gegen ihn ſchwebende
Unterſuchung zum Abſchluß gebracht werden ſoll. Wie bereits
konſtatirt worden iſt, hat T. durch Kauf und Hypotheken-
vermittelungen viel Geld verdient, er hat aber auch viel gebraucht.
Die Vermittelungsgeſchäfte ſind bis in die Zeit zurückzuführen, als
T. noch in der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchäftigt war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Gehirnerweichung 1, Darmkatarrh 7,
Skrophuloſis 1, Schwindſucht 7, Brechdurchfall 23, Gehirnembolie 1,
Schwäche 5, Bronchitis 1, Eileiterſchwangerſchaft 1, Gehirnhautent-
zündung 1, Scharlach 4,. Krämpfen 2, Wirbelſäulenkontuſion 1,
Gelenkrheumatismus 1, Abzehrung 1, Krebs 1, Luftröhrenkatarrh 1,
Lungenentzündung 3, Ohrſpeicheldrüſenentzündung 1, Herzſchlag
Herzlähmung 1, Maſern 1, Bauchfellentzündung 1, Pyämie 1l, Todt-
gebürten 1, zuſammen 69 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde.

Der Raubmörder Thielicke vor dem
Schwurgericht.

z. Halle, 8. Juli.
Eine ſchnelle Arbeit der Juſtiz! Vier Wochen ſind verſtrichen,

ſeitdem das ſchauderhafteſte Verbrechen deſſen ein Menſch fähig ſein
kann, in der Nähe des dadurch ſo bekannt gewordenen Dorfes
Sylbitz verübt wurde. Am 8. Juni mußte der 51 Jahre alte
Dienſtknecht Joſef St aga b unter den Händen eines verruchten Mör
ders um des ſchnöden Mammons willen ſein Leben laſſen, und am
8. Juli ſteht das Scheuſal, der Raubmörder Karl Friedrich
Thielicke aus Ponitz bei Meerane, vor den Schranken des
Schwurgerichts, um die gerechte Strafe zu empfangen. Eine frevel
hafte That eine ſchnelle Sühne, Leben um Leben.

Das Verbrechen, wie es den Leſern noch friſch im Gedächtniß
ſein wird, wurde folgendermaßen bekannt: Am Sonnabend den
8. Juni, früh zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde an der Chauſſee von Beider-
ſee nach Cönnern in der Flur Sylbitz die Leiche eines älteren, kräftig
gebauten, dem Arbeiterſtande anſcheinend angedörigen Mannes aufge-
funden. Das Geſicht war verletzt, außerdem aber befand ſich am Hinter-
kopf eine Verletzung, Schädeldecke und Oberkiefer waren zertrümmert.
Die Leiche war, wie die hinterlaſſene Spur deutlich erkennen ließ,
vom Fahrwege in den Chauſſeegraben geſchleift worden. Unzweifelhaft
lag ein Raubmord vor, denn bei dem Erſchlagenen fanden ſich nicht
die geringſten Werthſachen, auch hing die eine Hoſentaſche umgekrempelt
nach außen. Da Perſonalpapiere fehlten, konnte Anfangs der
Verſtorbene nicht rekognoszirt werden. Nur ein Zettel fand ſich bei
der Leiche mit folgendem Jnhalte:

„Herrn Schachtmeiſter Petzold hier.
Bitte geben ſie beſcheid, ob ich wieder anfangen kanv

oder nicht.
Grüßt E. Moritz Fanghänel,

Meerane.“
Außerdem befanden ſich in den Taſchen eine ſchwarze Schnupf-

tabaksdoſe, zwei Düten mit Schnupftabak und drei große rothe Taſchen
tücher, in deren einem in lateiniſcher Schrift die weiß
eingenähten Buchſtaben J. S. ſichtbar waren. Der Getödtete war
zuletzt am 7. Juni Abends in Wallwitz und Weſtewitz geſehen
worden und trug ein größeres, rund eingebundenes Packet bei ſich.
Nicht unverdächtig der That erſchienen zwei Handwerksburſchen, der
polniſche Arbeiter U. und der Bäcker D., welche auch in Haft ge-
nommen, aber bald wieder entlaſſen wurden, da es gelang, den
wirklichen Thäter gleich danach zu ergreifen. Die urſprüngliche An-
nahme, daß der Verſtorbene mit einem ſcharfkantigen Stein durch einen
Schlag auf den Hinterkopf betäubt und dann erſchlagen war, beſtätigte ſich
nicht. Jn einem auf dem Merbitzer Berge belegenen Roggenfelde
wurde eine mit Blutflecken behaftete Radehacke gefunden, an deren
Stiel fich eine friſche Schnittfläche, als wenn ein Name oder dergl.
ausgeſchnitten wäre, befand. Die Leiche war zwecks Rekognoszirung
photographirt und die Photographie im Anſchluß an den
vorgefundenen Zettel nach Meerane geſchickt worden. Dort
wurde der Erſchlagene als der 51 Jahre alte, zu Luditz
in Böhmen geborene Dienſtknecht Joſef Staab erkannt,
der früher auf dem Rittergute Hainichen in Dienſien
geweſen. Auch das bei der Leiche vorgefundene Schreiben fand ſeine
Erklärung. Der darin genannte Fanghänel hat den Zettel dem

Staab an den Schachtmeiſter Petzold in Meerane mitgegeben, wo
er ſich Arbeit bei den Waſſerleitungsbauten ſuchen wollte. Staab
hat ſich aber wohl anders beſonnen und iſt weiter gewandert. Es
wurde ferner feſtgeſtellt, daß St. bei ſeinem Weggange von Harthau,
wo er bis Pfingſten gearbeitet, eine größere Summe Geldes bei ſich
gehabt hat. Somit war die Perſönlichkeit des Todten feſtgeſtellt.Es handelte ſich nun hauptſächlich um den Thäter, deſſen alsbaldige

Ermittelung und t ebenfalls gelingen ſollte infolge der
n der Meeraner Polizei mit eifriger Energie betriebenen

echerchen und der ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft unterm
10. Juni ausgeſetzten Belohnung von 1000 Mk. Der ermordete
Staab war in der Meeraner Gegend mit dem Fuhrmann Thielicke
aus Ponitz zuſammen geſehen worden. Die Ermittelungen wieſen
mit zwingender Nothwendigkeit auf dieſen als den Thäter hin, und
Th. wurde auf Altenburger Gebiet von zwei Poliziſten und einem
Gendarmen verhaftet und dem Gefängniß in Schmölln zugeführt,
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wo er auch ein Geſtändniß ablegte. Heute fand nun die Ver-
handlung vor dem Schwurgericht ſtatt.

Der Gerichtshof beſtand aus den r Landgerichtsdirektor
857 e, Vorſitzender, Landgerichtsrath Doehner und Aſſeſſor

rüneiſen, Beiſitzer als Staatsanwalt plädirte Herr Jeſchke,
Rechtsanwalt Riecke. Ueber dieals Vertheidiger Herrä zwölf Herren von denSchuldfrage hatten die folgenden

Geſchworenen zu entſcheiden: Ziegeleibeſitzer Teichmann-
Ammendorf Rittergutsbeſitzr Dippe Schwerz Privat
mann Emil Wiegand-Halle, Rentier Zancke-Schotterey,
Baumſchulenbeſitzer HuberBeeſen, Rentier Herm. Fahlberg
Halle, Gutsbeſitzer Ha ucke Schraplau, Gutsbeſitzer Schönbrodt-
Zöberitz, Rittergutsbeſitzer Bieler- Reinsdorf, Fabrik Direktor
Berner-Niemberg, Fabrikbeſitzer Ern ſt Beeſenlaublingen und
Privatmann Karl Herrmann Halle.

Wie erklärlich, war der Andrang ein ganz ungeheurer. Auf dem
Tiſche vor den Geſchworenen lagen ausgebreitet die Sachen des
Ermordeten und des Angeklagten, die Mordinſtrumente, eine Rade
hacke und ein Ortſcheit, in einer Kiſte ſchwere Ketten. Auf dem
Hofe ſtand der Rollwagen des Angeklagten. Um 9 Uhr eröffnete
der Herr Vorſitzende die Sitzung, Thielicke wird an den Händen
eſchloſſen in den Saal geführt. Er iſt keine unſympathiſche
rſcheinung und macht nicht den Eindruck, als wenn er

einer ſolchen That fähig ſei. Er iſt ziemlich gefaßt und nimmt neben
einem Gefangenenaufſeher auf der Anklagebank Platz. Zu der Ver
handlung ſind einige ſechzig Zeugen geladen, darunter die Ehefrau
des Angeklagten. Dieſe wird aber durch den Anblick ihres Mannes
ſo ergriffen, daß ſie laut jammerte, zuſammenbrach und hin ausgeführt
werden mußte. Der Angeklagte erwiderte auf die an ihn
Fragen, daß er der am 14. Februar 1857 p Teicha im S aafkreiſe
gyborene n Karl Friedrich Thielicke aus Ponitz bei
Meerane, Vater von fünf Kindern im Alter von 6—23 Jahren ſei
und eine kleine Vorſtrafe erlitten hat.

Die Anklage legt dem Fuhrmann Thielecke zur Laſt, in der
Nacht vom 7. zum 8. Juni auf der Halle- Magdeburger Chauſſee
bei Beiderſee in Shlbitzer Flur vorſätzlich und mit Ueberlegung
den Dienſtknecht Joſef Staab getödtet und demſelben mehrere
Hundert Mark mit Gewalt weggenommen zu haben und zwar,
indem durch dieſe Gewalt der Tod des Beraubten verurſacht und
der Raub auf offener Landſtraße verübt iſt. Auf die Frage, ob er
ſich ſchuldig bekenne, antwortete der Angeklagte mit „ja“. Trotz-
dem nimmt der Herr Vorſitzende Veranlaſſung, ihn zur Wahrheit
zu ermahnen. Wenn er die That begangen, ſollte er auch den Muth
haben, ein volles Geſtändniß abzulegen. Es werden nun die
näheren Perſonalien und Vergangenheit mit dem Angeklagten
durchgeſprochen. Nachdem er die Schule in Teicha verlaſſen, Dienſt
in Morl, Teicha und Roitzſch genommen, arbeitete er als Müller
in Sennewitz, dann in der chemiſchen Fabrik zu Trotha, verheirathete
ſich, nahm ſeine frühere Beſchäftigung als Knecht wieder auf, ſtand
in Giebichenſtein, Trotha und Wallwitz in Dienſten. Durch
einen Bekannten wurde er veranlaßt, nach Meerane in eine Wachs
fabrik zu gehen, wurde Feuermann in Hainichen bei Jeßnitz, ar-
beitete in einer Armaturenfabrik und ſchließlich in der Brauerei
zu Schönhain bei Ponitz. Hier wurde er kränklich, ſchaffte ſich
zwei Pferde und Wagen an, um das Fuhrgeſchäft zu betreiben.
Anfangs machte ſich die Sache, dann aber, als ein Hauptverdienſt
verloren ging, blieben die Einnahmen ganz aus. Trotzdem kaufte
ſich Th. Anfang d. J. ein Grundſtück für 4000 Mk., konnte aber
nicht einmal die Gerichtskoſten bezahlen. Die Verhältniſſe waren
die denkbar ſchlechteſten. Th. hatte einen Wechſel über 182 Mk.
85 Pf. am 1. Juni zu bezahlen, ſich von ſeinem Schwiegerſohne
300 Mk. geborgt, was noch für die Pferde ſchuldig, hatte ſich wieder
holt größere Summen leihen wollen und erhielt am 11. Juni eine
Wechſelklage. Da er abſolut keinen Verdienſt fand, wollte er dem
Vorſchlage ſeiner Verwandten in Löbejün, hier Arbeit zu ſuchen,
folgen und fuhr mit Staab am 6, Juni dorxthin.

(Forkſetzung folgt.)
c

Wie wir kurz vor Schluß der Redaktion er-
fahren, iſt der Raubnörder Thielicke zum
Tode verurtheilt worden,

Gerichtszeitnng.
Beuthen (O.-S.), 5. Juli. (Ein internationaler

Mädchenhändler.) Wie ſchon gemeldet, fand der Prozeß gegen
den „Agenten“ Jsrael (John) Meyerowiecz wegen ſchwerer Kuppelei
heute vor der dritten Straffammer des Landgerichts ſtatt. Den
Vorſitz des Gerichtshofes führte Landgerichtsdirektor Arndt. Die
königliche Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Tſchentſchler, die
Vertheidigung führte Rechtsanwalt Jmmerwahr. Aus den Verhand
lungen theilen wir Folgendes mit:

Der Angeklagte, der etwas gebrochen deutſch ſpricht, be
merkt Sein Vater war Ruſſe. Dieſer ſei aus Geſundheitsrückſichten
nach Egypten gegangen Er ſei in Cochin in Britiſch-Oſtindien ge
boren. Er heiße mit Vornamen John, nur im Tempel, wenn man
ihn zur Thora auftufe, werbe er Jsrael genannt. Seiner Ehe ſei
ein Sohn entſproſſen, der in Odeſſa die Handelsſchule beſuche.
Präſ. Was ſchreibt Jhnen Jhr Sohn? Angekl.: Der
ſchreibt überhaupt nicht. Präſ. Dann wiſſen Sie wohl überhaupt
nicht, ob der Sohn noch lebt? Angekl.: Nein. Präſ. Womit
haben Sie Jhren Lebensunterbalt erworben Haben Sie irgend etwas
gelernt? Angekl.: Jch habe in Alexandrien die Handlung erlernt
und war alsdann Kommis in Shanghai und Calcutta. Hierauf gin
ich nach Buenos-Ayres und trieb dort Handel. 1877 begab ich mi
nach Europa, zunächſt nach Trieſt, alsdann nach Wien, Paris, Berlin,
Breslau und nach Oberſchleſien, um Waare einzukaufen. Präſ.
Sie kamen ſehr häufig nach Europa, das war doch ſehr koſiſpieligAngekl.: Jch mußte Waare einkaufen. Deshalb war ich i8rs bei

der Weltausſtellung in Paris und blieb dort bis 1879. Zu dieſer
Zeit ſchrieb mir meine Mutter, die in Odeſſa lebte und ſehr krank
war, ich ſolle nach Odeſſa kommen. Jch fuhr nach Odeſſa und
blieb dort bis 1883. Dort heirathete ich die Sarah
Wollenberg, mit der ich nur nach jüdiſchem Ritus
getraut wurde. Nach meiner Verheirathung ging ich nach Buenos
Ayres zurück. 1888 kam ich wieder nach Europa und ließ mich vom
Rabbiner Dr. Roſenthal in Breslau ſcheiden. Präſ. Sie haben als
dann mit der Liſe Berger in wilder Ehe gelebt? Angekl.: Jawohl!
Präſ. Jm November 1888 wurden Sie auf dem oberſchieſiſchen
Bahnhof in Breslau verhaftet, weil Sie in Geſellſchaft von Liſe Berger
und zwei jungen Mädchen betroffen wurden, die Sie angeworben
hatten, um ſie an ſüdamerikaniſche Freudenhäuſer zu verkaufen
Angekl.: Jawobhl, ich hatte aber keinerlei Verbindung mit
Freudenhäuſern und wollte die Mädchen auch nicht zu unlauteren
Zwecken verwenden. Präſ. Jedenfalls wurden Sie an
das Landgericht zu Kreuzburg ausgeliefert und von dieſem
wegen Kuppelei zu 21 Jahren Gefängniß, Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht verurtheilt? Angekl.: Jawohl, aber ich war un
ſchuldig. Präſ. Das Merkwürdigſte iſt nur, daß Sie noch an
demſelben Tage erklärten, die Strafe antreten zu wollen. Angekl.;
Was ſollte ich machen? Präſ. Nachdem Sie Jhre Strafe verbüßt
hatten, wurden Sie vom Regierungspräſidenten zu Oppeln au
Preußen ausgewieſen. Angekl.: Jawohl. Präſ.: Wohin be
aben Sie ſich alsdann Angekl. Jch ging wieder nach Bueno
yres. Der Präſident verlieſt hierauf den Anklagebeſchlu

und fragt den Angeklagten, ob er ſich ſchuldig bekenne.
Angekl.: Ich bin vollſtändig unſchuldig. Jch häbe von 1891 bis
1897 den preußiſchen Boden nicht betreten. Jch kam 1897 nach
Preußen, da Liſe Berger zu großes Heimweh hatte. Präſ. Vor
her waren Sie in Wien An gekl: Jawohl. o g

VieSie gewohnt? Angekl.:
h

ei Schmul Länger. r
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Langer war der Wiener Polizei als Mann bekannt, dei dem
enhändler Unterſchlupf fanden Angekl.: Das war mir

r

iu on

Beſitzer oder Theeplantagen Beſitzer ausgegeben, ſind Sie jemals ein
Jolcher Plantagenbeſitzer geweſen An gekl.: Nein, ich wollte aber als
ch ann en um nicht ſo viel Paßſchwierigkeiten zu haben.

reicher Mann gekl.
ten Sie Ihren Lebensunkerhalt? An t Jch war Reiſender

r ler ann Namensennen. Dieſer war Epileptiker und wollte nach Kattowitz
en. Er bat ihn, mitzufahren, da er allein nicht fahren

ne. Er fuhr deshalb mit nach Kattowitz, da er auch dort Ge
et atte. Von dort fuhr er wieder nach Wien, um ſich von

Kanitz wegen ſeiner kranken Zähne behandeln zu laſſen. Von
Wien fuhr er wieder nach Paris und von dort nach Köln. Auf dem

e nach Köln lernte er 5 junge Leute aus Transvaal kennen.
e wollten nach Rußland, er habe dieſe bis Kattowitz begleitet.

r erzählt ferner in ſo ſchneller Weiſe, daß man ihm
r mi ühe folgen kann, welche Reiſen er gemachte. Auf die Frage des Präſidenten, weshalb er

häufig nach Kattowitz gekommen ſei, bemerkte der
ngeklagte: Er Bir viel geſchäftliche Beziehungen

mit Rußland und da ſein Paß nicht immer nd in Ordnung
r, habe er ſich die Leute aus RuſſiſchPolen nach Kattowitz

ommen laſſen. Er gebe zu, mit Jankel Berger, dem Bruder der
ſe Berger, noch in geſchäftlicher und perſönlicher Beziehung geanden zu haben, nachdem er ſchon längſt mit der be Berger

das Verhältniß gelöſt Eine Gitel Turteltaub, eine Ver-
wandte von Jankel Berger, die er in ein ſüdamerikaniſches
Freudenhaus verkauft haben ſolle, habe er überhaupt nicht gekannt.

räſident: Sie geben aber zu, daß es in BuenosAyres eine
große Zahl Freudenhäuſer giebt, in die viele Mädchen aus Europa

ebracht werden Angekl.: Das iſt mir bekannt. Präſ. Sie
llen ſelbſt Beſitzer eines ſolchen Freudenhauſes geweſen ſein

Angekl.: Nie in meinem Leben. Präſ. Feſt ſteht, daß eine
entliche Dirne in BuenosAyres eine Viſitenkarte von Jhnen einem

mit dem Bemerken übergeben hat, ſie wollten ſie einem
eudenhauſe zuführen. An gekl.: Dieſe kann nur aufgeredet worden

ſein, ich habe in meinem Leben nicht ſolche Geſchäfte gemacht ich habe
mich immer in anſtändiger Weiſe ernährt. Präſ. Es iſt richtig,
Sie rege deutſch, franzöſiſch, engliſch, italieniſch, ſpaniſch, portu

eſiſch, polniſch und ruſſiſch? Angekl.: Jawohl. Präſ.
re Briefe ſchreiben Sie zumeiſt mit jüdiſchen Buchſtaben
ngekl.: Jawohl. Präſ. Sie haben einen Stiefbruder Namens

Abraham Fiſchel? Angekl.: Jawohl. Präſ. Wie erklären Sie
daß vor einigen Jahren die Skatthalterei in Prag vor den

ternationalen Mädchenhändlern Lazar Schwarz, Abraham Fiſchel
und Jsrael (John) Meyerowitz gewarnt und das preußiſche
Miniſterium des Jnnern dieſe Warnung wiederholt hat? Angekl.:
Das war auf eine Anzeige eines Moritz Schöne. Dieſer hat auch an
egeben, daß ich unter verſchiedenen Namen reiſe. Jch habe mich aber
els und überall „John Meyerowicz“ genannt. Präſident:

Geben Sie zu, in Buenos-Ayres wegen Verdachts der Kuppelei und
Verführung Minderjähriger ſich in Unterſuchungshaft befunden zu

ben? Angeklagter: Das iſt richtig, war aber ein Rachegkt.
in Mädchenhändler Namens Seidemann hatte ein polniſches

Mädchen von neunzehn Jahren nach Buenos-Ayres gebracht. Jch
wurde, da das Mädchen der engliſchen Sprache nicht mächtig war,
als Dolmetſcher hinzugezogen. Da mir bekannt war, daß Mädchen
unter 21 Jahren in ein katholiſches Kloſter gebracht werden, habe ich
dem Mädchen geſagt, ſie ſolle ſagen, ſie ſei bereits 21 Jahre. Das
Mädchen mußte daher entlaſſen werden. Dies war aber dem Polizei
dommiſſar ſehr unangenehm, da dieſer mit dem Mädchen Verkehr
unterhielt. Deshalb wurde ich von dieſem aus Rache verhaftet
und drei Wochen in Unterſuchungshaft gehalten, bis ſich meine
Unſchuld herausſtellte. Es gelangt hierauf ein anonhmes
Schreiben, unterzeichnet „Roſine Klein“, zur Verleſung, in
welchem vor dem Angeklagten als Mädchenhändler großen Stils
gewarnt wird. Der Angeklagte bemerkt auf Befragen des Präſi-Kentene Dieſer Brief iſt nicht von Roſina Klein, die ihm voll-

ſtändig unbekannt ſei, ſondern von einem Manne Namens Moritz
Schöne in BuenosAhres aus Rache geſchrieben. Präſident:
Weshalb mag dieſer Moritz Schöne einen ſolchen Haß gegen Sie

aben? Angekl. Moritz Schöne konnte ſich gut verheirathen.
ch wurde um Auskunft über denſelben erſucht, ich habe aber eine

ſehr ſchlechte Auskunft geben müſſen, deshalb kam die Heirath nicht
u Stande. Seit dieſer Zeit verfolgt mich der Mann fortgeſetztu ſeinem Haß. Es wird ferner eine Auskunft des deutſchen

Generalkonſuls in Rio de Janeiro verleſen. Jn dieſer
eißt es: Der Angeklagte, der ſich John Maherowitſch alias Streit

nennt, wohnt ſeit 14 Jahren in Buenos-Ahres. Er habe mehrfach
Reiſen nach Europa unternommen und ſtehe im dringenden Ver

acht, mit ſeiner Konkubine Blume Markowitſch und Anderen Mäd-
nhandel im großen Maßſtabe zu treiben. Der Angeklagte ſtehe

auch in Verbindung mit einem Börſenmakler Benjamin Bohm. Es
wird hierauf Grenzkommiſſar Mädler als Zeuge aufgerufen.

n einer von der Geſellſchaft zur Bekämpfung des Mädchenhandels
erausgegebenen Broſchüre werden behauptet, daß in einem Jahre

8-10 000 Mädchen in ſüdamerikaniſche Freudenhäuſer geſchafft
werden. Für jedes Mädchen werden 600--10 000 Mark, je nach

er Güte der Waare, gezahlt. Die Mädchen werden faſt ſämmtlich
aus RuſſiſchPolen nach Kattowitz gebracht und von dort über
Breslau, Berlin, London nach Südamerika geſchafft. Selbſtver-
ſtändlich wird den Mädchen der Zweck ihres Transports nicht mit-
getheilt. Es wird ihnen geſagt, daß ſie in Argentinien ſehr gute,
Hochbezahlte Stellungen erhalten, oder daß ſehr reiche Verwandte,
von deren Exiſtenz ſie allerdings bisher keine Ahnung hatten, in
Argentinien leben. Ferner erhalten die Mädchen einen Brief,

ut welchem ſie mit einem jungen Manne in Argentinien ſchriftlich
verlobt ſind. Jn Argentinien wird den Mädchen der angeblich
Verlobte vorgeſtellt, und wenn die Mädchen gut gefüttert und gutausgeſtattet ſt dann werden ſie in die Freudenhäuſer gebracht.

s giebt auch ſogenannte Kaftan-Mädchen, mit denen ſich die Mäd-
enhändler zum Scheine verloben. Die Verurtheilung

zu drei Jahren Zucht haus iſt bereits mitgetheilt worden.
Göttingen, 4. Juli. (Ein eigenartiger Falh) kam

geſtern in der Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
jur Verhandlung. Angeklagt war der Hausſohn Adolf Lakemann
aus Hattorf am Harz. Er zerriß am Tage ſeiner Entlaſſung nach
der Konfirmation vor den Augen des Paſtors ſeinen Konfirmations-
ſchein, ſo daß die Fetzen desſelben in der Kirche umherflogen, weil
guf demſelben der Bibelſpruch ſtand: „Was hülfe es dem Menſchen,
wenn er die ganze Welt gewönne und nehme doch Schaden anS Seele.“ Er hatte die That gethan, weil er ſich durch dieſen
Spruch gekränkt fühlte, und in der That ergab das Zeugenverhör, daß
in dem Harzdorfe Hattorf dieſer Spruch eigenthümlich beurtheilt wird.

in großer Theil der Gemeinde geht nämlich von der Anſicht aus,
r Paſtor gebe dieſen Spruch nur ſolchen Kindern, mit deren Eltern

ex nicht auf gutem Fuße ſtehe er wolle dieſe durch den Spruch als
weltlich geſinnte Menſchen bezeichnen, die mehr als andere in Seelen
Ftybr ſtänden. Der Gemeindevorſteher bekundete, daß es in Hat-

rf für und Kinder etwas Kränkendes habe, wenn ein Kon
and dieſen Spruch bekomme. Die mit dieſem „behafteten“ Kinder

Würden von ihren Genoſſen damit gefoppt. Der Pfarrer, der die

nicht bekannt. Sie ſich gewöhnlich als Kaffeeplantagen

Beleidigungsklage erhoben hatte, beſtritt entſchieden, bei der Ertheilung
der Konſirmationsſprüche ſich von irgend welchen Hintergedanken
leiten zu laſſen er habe auch bislang von dem Mißfallen dieſes
Spruches keine Ahnung gehabt. Das Urtheil der Kammer lautete
auf fünf Tage Gefängniß gegen den Adolf Lakemann.

Vermiſchtes.
Wilddiebe. Binnen einer Woche iſt es dem Hilfsjäger

Mühlbach zu Simsdorf in n gelungen, zwei Wilddiebe
abzufaſſen, den einen am Deutſch-Müllmer, den anderen auf dem
Simsdorfer dterrain. Jn beiden Fällen ging es, ſo berichtet
der „Oberſchl. Anz.“, ſehr ernſtlich zu und war der Gebrauch der
Waffe nöthig. Der Deutſch-Müllmer Jagdfrevler, Mathias Labiſch,
ein in guten Verhältniſſen lebender Mann, liegt hoffnungslos
danieder. Der Simsdorfer Wilddieb blieb auf der Stelle todt.

Ranbanfall. Am 3. Juli, Abends gegen 10 Uhr wurde ein
frecher Raubanfall auf die Einwohner des Wirthshauſes, genannt
Barhaus, zwiſchen Urft und Marmagen verübt. Drei Perſonen tratendort ein und verlangten eine Erfriſchung. Während zwei ſich wieder
ſchnell entfernten, um das Haus zu uinſtellen, zog der dritte einen Revolveraus der Taſche und drohte, Jeden wiederzaſhießen, wenn ihm nicht

ſofort das im Hauſe befindliche Geld ausgehändigt würde. Einer der
anweſenden beiden Söhne der Wittwe, Mathias Lenzen, ſchlug den
Angreifer auf den Arm, infolgedeſſen der erſte Schuß fehl ging.
Hierauf wurde der Räuber von der herbeigeeilten Tochter des Hauſes
rücklings an der Kehle erfaßt und ſo am weiteren Schießen gehindert.
Durch einen Schlag auf den Kopf verlor er das Bewußtſein und
ſtürzte im Fallen in ſein in der Hoſentaſche verſtecktes offenes Dolch
meſſer, wodurch er fich eine tödtliche Unterleibsverletzung zuzog. Seine
beiden Genoſſen wurden auch von der inzwiſchen eingetroffenen
Polizei ergriſſen. Einer derſelben war im vorigen Sommer in der
e Urft und zeitweilig bei der Familie Lenzen beſchäftigt

eweſen.2 Ein verhängnißvoller Schuß. Wie dem Berner „Bund“ be-
richtet wird, iſt es in Schinznach beim Schießen der dortigen
Schützengeſellſchaft zu einem ſchweren Unglücksfalle gekommen. Jn
einer Gruppe wurde aus Unvorſichtigkeit ein Schuß abgefeuert; das
Geſchoß drang einem zwei Schritte entfernten jungen Manne aus
Thalheim ein wenig oberhalb der Pfanne in die linker Hüfte, durch
ſchlug das Becken und kam beim Nabel heraus; nun drang es dem-
ſelben Manne in den rechten Vorderarm, zerbrach die Ulna und
riß ein Stück des Knochens weg. Vor ihm ſtand ein junger Mann
aus Birrenlauf. Dieſem zerriß das Geſchoß die Halsſchlagader,
ſodaß der Getroffene ſofort verblutete. Hierauf ſchlug es einem
Knaben durch den Rock, ohne ihn zu verletzen, und traf den Bruder
des ſchwer verwundeten Thalheimers ins linke Schläfenbein und
blieb im Kopfe ſtecken, etwas oberhalb des Ohres. Aerztliche Hilfe
war ſofort zur Stelle, doch konnte der Birrenlaufer nicht mehr ge
rettet werden das Blut ſchoß aus Mund und Naſe heraus, ſowie
zur Schlagader am Halſe. Die beiden anderen Verletzten wurden
ins Dorf hinabtransportirt, wo der Arzt den Nothverband er-
neuerte. Der ſchwerverletzte Bruder wurde in das Kantonsſpital
Aarau überführt; ſein Zuſtand iſt beſorgnißerregend. Der andere
konnte nach Thalheim transportirt werden. Alle drei Verunglückte
ſind ledig. Das Geſchoß, das vom Arzt herausgeſchnitten wurde,
war am Mantel unverſehrt dagegen war der hintere Theil ganz
deformirt und nur noch zur Hälfte vorhanden.

Ein kurzes Verfahren zur Abhilfe der Leutenoth. Nicht nur
die europäiſchen Landwirthe klagen über die Leutenoth, auch die
amerikaniſchen Farmer haben darunter zu leiden, und alljährlich
bleibt auf tauſenden und abertauſenden von Morgen die Ernte
auf dem Halme ſtehen, weil nicht genug Leute zu beſchaffen ſind,
um den Weizen zu ſchneiden. Vor einigen Tagen nun ſind einige
Farmer in der Grafſchaft Oſage im Staate Kanſas auf ein wirk
ſames Mittel verfallen, um ſich Erntearbeiter zu verſchaffen. Mit
Gewehren und Revolvern bewaffnet ritten ihrer zwanzig nach der
Eiſenbahnſtation Paterſon und hielten einen dort durchfahrenden
Perſonenzug an. Sie zwangen das Zugperſonal, zwei mit Ein-
wanderern beſetzte Wagen abzuhängen und bewogen dann die Jn-
ſaſſen dieſer Wagen, etwa 200 Männer, Frauen und Kinder, durch
Drohungen und Verſprechungen, bei ihnen zu bleiben und ihnen die
Ernte einbringen zu helfen. Die Männer erhalten einen Lohn
von 218 Dollars den Tag, Wohnung und Koſt, und die Frauen
finden ebenfalls gutbezahlte Arbeit.

Weibliche Lakaien in London. Jn vielen vornehmen Häuſern
der Themſeſtadt wird ſeit Kurzem mit dem männlichen Dienſt-
perſonal aufgeräumt, deren Stellen hübſchen Mädchen anbertrauk
werden. Den Ladhys liegt natürlich ſehr daran, ihre weiblichen
Lakaien ſo „ſmart“ als möglich erſcheinen zu laſſen, damit ihnen
nicht vorgeworfen werden kann, ihr Haus mache ohne Diener keinen
noblen Eindruck. Eine häufig genannte Dame hat für ihre nahezu
ſechs Fuß großen, auffallend ſchönen „parlourmaids“ eigenhändig
ein ſehr kleidſames ſchwarzes Koſtüm entworfen, das zuſammen mit
einem weißen Tändelſchürzchen und einem koketten Häubchen äußerſt
chic ausſieht. Da ihrer Ladyſhip, die auf ihre feſchen Dienerinnen
nicht wenig ſtolz iſt, nur deren ziemlich ſtarke Taillen mißfielen,
hatte ſie den wahnſinnigen Einfall, anzukündigen, daß ſie das
„Salair“ um ein Pfund Sterling jährlich für jeden Zoll, den der
Taillenumfang nach Verlauf der zwölf Monate weniger meſſen
würde, erhöhen wolle. Sofort begann ein regelrechter Schnürwettk-
ſtreit, mit dem Erfolge, daß die Mädchen, bis auf eine etwas zu
robuſt gebaute Schöne, ſich auf Koſten ihrer Geſundheit bereits
wahrer Weſpentaillen rühmen können. Die ſteinreiche Herrin ver-
langt von ihren „Lakaiinnen“ natürlich keine anſtrengende Arbeit.
Sie ſchickt ſie im Gegentheil zweimal wöchentlich in einen faſhio-
nablen Manicure-Salon und hält auch energiſch darauf, daß bei
kleinen Beſchäftigungen im Hauſe, wie Staubwiſchen uſw., loſe
Lederhandſchuhe getragen werden. Wenn das forſche Quartktett
aber bei Tafel aufwarten ſoll, dann muß jede Maid prallſitzende
weiße Glacés anlegen, mit denen Counteß C. ihre Dienerinnen

im Ueberfluß verſieht. Eine durch Excentricitäten aller Art Auf
ſehen erregende Finanzbaronin ſucht die Vertreterinnen der haute
volée noch zu übertrumpfen. Sie hat ſich mit einem halben
Dutzend ſtattlicher blonder Jungfrauen umgeben, die in etwas ge-
wagter Tracht umherſtolziren. Die Dame iſt der Anſicht, daß
weibliche Domeſtiken niemals „ſmart“ ausſehen, da ſie aber das
Betragen der männlichen unausſtehlich findet, glaubt ſie dadurch
den beſten Ausgleich zu erzielen, daß ſie ihre ſechs bildſauberen
Blondinen in Pantalons ſteckte und ihnen einen Tituskopf ſcheeren
ließ. Das Koſtüm des modernen weiblichen Lakaien beſteht in
einer ziemlich engen Kniehoſe aus ſchwarzem Atlas, ſchwarzen
Seidenſtrümpfen und ſchnallenbeſetzten Lackſchuhen und in einem
ſich über einer weißen Brocatweſte öffnenden ſchwarzen Sammet-
jacket. Neben dieſen wirklich verführeriſchen „Footmen“ paradiren
in dem palaſtarkigen Wohnhauſe der Ladh noch mehrere als Pagen
gekleidete junge Mädchen, die ſich in ihren tadellos ſitzenden
Livreen allerliebſt ausnehmen. Die Londoner Ariſtokratinnen
können es ſich garnicht erklären, warum in ihren Salons jetzt mit
beſonderer Vorliebe Herren verkehren

Jn 9 Tagen von New York nach Rom. Der Lloyd-
expreß, welcher vom nächſten Winter ab zwiſchen unſeren
nordiſchen Hanſeſtädten und den Mittelmeerhäfen verkehren ſoll, wird
für den von den Vereinigten Staaten kommenden Reiſeverkehr eine
weſentliche Beſchleunigung der Verbindung nach dem Rhein nach
der Schweiz, der Riviera und Italien bedeuten. Mittelſt der neuen
Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd bezw. der Hamburg-
Amerika Linie und des neuen Lloyd Expreßzuges, wird es
möglich ſein, von New York aus die Schweiz in 8 Tagen, Rom in
9 Tagen zu erreichen. Der New-Yorker Geſchäftsmann, für den jede
Minute Zeit Geld bedeutet, und der ſeine in Rom weilenden Ange
hörigen mit einem kurzen Beſuche erfreuen will, mag beiſpielsweiſe
Donnerstag Mittag NewYork mit der „Deutſchland“ der Hamburg-AmerikaLinie verlaſſen am nächſten Donnerstag konferirt er mit
deutſchen Geſchäftsfreunden im „Hamburger Hof“ in Hamburg, am
Freitag Abend trägt ihn der Lloydexpreß bereits über den Gotthard,
und weitere 24 Stunden vergehen, hat er bereits nach einem fröh-
lichen Zuſammehſein mit den Seinen Rom wieder verlaſſen, am Montaa

Abend feiert er mit Freunden ſeinen Abſchied von Europa im „Rathse,
keller“ zu Bremen, und am Dienstag trägt ihn „Kaiſer Wilhelm der
Große“ oder „Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutſchen Lloyd bereits
wiederum in eilender Fahrt nach NewHork, wo er am folgende
Dienstag früh nach achtzehniägiger Abweſenheit in ſeinen
Office ſich über die neueſten geſchäftlichen Vorgänge Hericht erſtatten
läßt und ſeinem Typewriter in gewohnter Weiſe ſeine geſchäftlichen
Anordnungen diktirt. Abends aber, nach dem Dinner, berichtet er in
ſeinem Speech den Freunden von ſeiner letzten Reiſe durch Europa
an Bord des „Lloydexpreß“ und erzählt aus der reichen Fülle ſeiner
Beobachtungen und Erfahrungen, die er auf ſeiner jüngſten Reiſe
durch Deutſchland, die Schweiz und Jtalien gemacht hat.

Wetterbericht vom S. Jnli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

83 SS O SName der S z s3S Beobachtungs 8 Windſtärke Wetter S

t ſtation z l sL S SS a
1Stornoway 765,2 W mäßig bedeckt 15,60
2 Blackſod 767,7 Windſtid] windſtill bedeckt 15,60
3 Shields 768,8 0NO leicht wolkig 17,804 Scilly 766,31 0 friſch dedeckt 15,60

5 gJsle d'Aix c S6 Paris S S S S S7Vliſſingen 769,1 oONO ſehr leicht bedeckt 14,70
8 Helder 768,5 N NW leicht bedeckt 16,00
9 (Chriſtianſund 765,9 W ſteif Regen 12,610 Skudesnaes 766,5 NN W ſtark halbbedeckt] 13,6
11 Skagen 764,0 ſehr leicht Nebel 15,40
12 Kopenhagen 765,5 WNW leicht dedeckt 14,70
13 Karlſtad 762,9 W leicht halbbedeckt 19,40
14 Stockholm 761,4 NNW leicht bedeckt 18,30
15 Wisby 761,3 N W mäßig wolkenlos 17,40
16 Haparanda 754,8 NW leicht Regen 15,2
17 Vorkum 767,8 NW leicht bedeckt 13,80
18 Keitum 765,8 W leicht bedeckt 14,7019 Hamburg 76722 W leicht bedeckt 13,0
20 Swinemünde 766,3 W ſchwach wolkig 15,40
21 Rügenwalder-

münde 765,3 N W ſchwach bedeckt 15,80
22 Neufahrwaſſer 764,2 N W ſchwach halbbedeckt] 17,20
23 Memel 761,2 88 W ſehr leicht bedeckt 15,80
24 Münſter (Weſtf.) 768,11 N. leicht heiter 13,80
25 Hannover 768,0 Windſtil! windſtill wolkig 14,40
26 Berlin 767,3 NW leicht bedeckt 15,80
27 Chemnitz 767,9 NNW ſehr leicht bedeckt 13,30
28 Breslau 766,0 NN W leicht heiter 15,70
29 Metz 766,5 ONO mäßig wolkenlos 14,7
30 Frankfurt a. M. 766,6 NNoO mäßig heiter 17,70
31 Karlsruhe 766,8) NO ſchwach Nebel 15,60
32 München 767,7 Windſtinu windſtill wolkenlos 16,40

33 Holyhead S a S34 Bodö 759,221 W ſtark bedeckt 11,0035 Niga 758,4 NW ſehr leicht wolkig 18,80
Hamburg, 8. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion

über Rußland, ſonſt iſt der Luftdruck hoch und gleichmäßig vertheilt,
Maximum über England. Jn Deutſchland trocken, ziemlich kühl,
außer Süden meiſt trübe. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, Nachts elwas kühleres, in der
Tagestemperatur wenig verändertes Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 8. Juli. Wie dem „Kl. Journ.“ aus Poſen

gemeldet wird, wird das 2. Leib-Huſarenregi-
ment deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich iſt, die Garniſon
Poſen, in dem es jetzt gegen 50 Jahre gelegen hat, verlaſſen
und nach Danzig überſiedeln, wo es mit dem 1. Leib-
Huſarenregiment (Chef Kaiſer Wilhelm) zu einer
„Todtenkopf-Brigade“ vereinigt werden wird.
Als Brigade-Kommandeur iſt der Flügel- Adjutant des
Kaiſers, Generalmajor v. Mackenſen, in Ausſicht genommen,

Berlin, 8. Juli. Aus Ratibor wird gemeldet: Eine
große Feuersbrunſt wüthete in der Ortſchaft Dwory
bei Oswiecin. Jn wenigen Stunden lagen 26 Be-
ſitzungen in Schutt und Aſche.

Berlin, 8. Juli. Bei dem geſtrigen Wettfahren
um die Meiſterſchaft der Welt über 400 Kilo-
meter im Sportpark Friedenau ſiegte der Münchener
Robl gegen Dickentmann und noch vier Andere. Der
Franzoſe Bourhours ſtürzte und mußte von der Bahn ge-
tragen werden.

Berlin, 8. Juli. Wie aus Thorn depeſchirt wird, iſt der
Regimentsſchreiber und Feldwebel Klawe vom dortigen
Jnfanterie- Regiment Nr. 176, der ſich vor einigen Tagen
ohne Urlaub aus der Garniſon entfernte, jetzt in Berlin er-
griffen und unter dem Verdacht der Unter-ſchla gung verhaftet worden.

Swinemünde, 8. Juli. Der Kaiſer traf heute Vor-
mittag auf der „Hohenzollern“ die Nordlandsreiſe an.

Kiel, 8. Juli. Das erſte Geſchwader unter dem
Befehle des Prinzen Heinrich iſt heute zu größeren
Flottenübungen nach der Nordſee abgegangen.

Holtenan, 8. Juli. Fünf Kellner und ein Seemann
unternahmen Sonntag Nacht eine Bootfahrt; das Boot ſchlug
um, wobei drei Kellnerertranken.

Leipzig, 8. Juli. Der erſte Vorſitzende des Auſſichts-
rathes der Leipziger Bank, Do del, iſt Sonntag Nacht nach
langem Aufenthalt in Amerika zurückgekehrt.

Neuſßß, 8. Juli. Bei einer nächtlichen Kahnfahrt er
tranken infolge Kentern des Bootes zwei
Arbeiter.

Kehl, 8. Juli. Bei Fahrtübungen des 19. Pionier-
Bataillons auf dem Rhein ſchlug, wie die „Kehl. Ztg.“ mel-

tdet, heute Morgen ein Boot mit 16 Pionieren um.
Zwei ſind bereits todt aufgefunden, die ande-
ren werden noch vermißt.

Teplitz, 8. Juli. Ein großer Brand vernichtete
die großen Tannen- und Fichtenwälder bei Lammerhain.

London, 8. Juli. Mehrere Morgenblätter veröffent-
lichen einen Artikel der „Jnveſtor Reviews“, in welchem ver-
ſichert wird, daß England infolge des Krieges finanzielle
Verluſte in Höhe von 12 Millionen Mark erlitten und daß
dieſe Verluſte eine Finanzkriſis nach ſich ziehen werden.
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Konſtantinopel, 8. Juli. Da die Quarantäne
Hibibtſchewo auch auf die Reiſenden des Orient-

Epreßzuges ausgedehnt wurde, wird derſelbe von
morgen ab ſeine Fahrt einſtellen.

Bürſen und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.

d

Schmalz: Nach ſtarken Preisrückgängen lauten die letzten

von h a re r und höher.warm ide gaccſ Peher Wtüg len er Konſum aber recht ſchwach und

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten n
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 1042 IIa n 100 1027 abſie d 97-99allendeLandbutter

Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 50-50xxveines in Deutſchland raff. g 52—53
Berliner Bratenſchmalz v 54 55Feit, in Amerika raffinirt r 40in Deutſchland raffinirt 39

Viehmärkte.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Süber thatfächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Sbrurdeg

am S. Juli 1901.
Durchſchnitts Preis prKreis Viehgattung Lebendgewicht W k

g

kg Lebendgewicht
eS.
Mangsfeld. Gebirgskr. Rinder 400 29Mansfelder Seekreis 625 34Mansfelder Seekreis Kühe 715 32Mansfeld. Gebirgskr. Kälber 50 33
Manzfeld. Gebirgskr. Schweine 100 42
Mansfelder Seekreis 165 42ansfeld. Gebirgskr. Sauen 250 39

Berlin, 6. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.cm icher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3801 Rinder,
1459 Kälber, 15 542 Schafe, 7298 Schweine. Bezahlt wurden für
100 We oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61--65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56-60; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--54; a. gering genährte jeden Äülters

Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 58—62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53—57; e. gering

nährte 50--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
en höchſten Schlacht twerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—56 e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5254;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40-44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56--62; e. geringe Saugkälber 52—55 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 38——45. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62-65; b. ältere Maſthammel 57--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53--56 d. Hol

ſteiner Niederungsſchafe fehlen. iSchweine Man zahlte für 100 Pfd.

lebend (oder 50 kg) mit 20 tRaſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 58; d. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 56--57 ä. gering entwickelte 53-55;
e. Sauen 53--54. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft

wickelte ſich ruhig ab, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel
eſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang bei

lachtwaare ruhig, bei Magervieh ſchleppend, es bleibt Ueberſtand.
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Hamburg, 6. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhbof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 29. Juni
bis 5. Juli 1901 im Ganzen Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2693 Stück vom Süden und 2933 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen,
1094 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
4. 7 5. 7 6. 7Beſte ſchwere reine Schweine 564--57 564-57 57--571 20 T.

Schwere Mittelwaare 57--58 58 58-59 22
Gute leichte Mittelwaare 58--584 59 599 60 22
Geringere Mittelwaare 56 58--584 58--59 24
Sauen nach Qualität 497*--53 50--53 50--53 ſchw. T.

Der Handel war gut flott flott
London, 4. Juli. Jslington-Viehmarkt. Jn Groß-

vieh war das Geſchäft ſtiller wegen geringerer Nachfrage. Für
Schlachtkühe und Bullen beſtand nur ſehr geringer Begehr. Auf
dem Schafmarkt waren hauptſächlich Downs und Halfbreds auf
getrieben, von denen auch auf Lämmer ein ziemlich großer Prozent
ſatz entfiel. Nach letzteren beſtand lebhafte Nachfrage, dementſprechend
war auch das Geſchäft feſter mit 2 d. auf 8 Pfund. Aufbeſſerung,

a. vollfleiſchige feinerer

Wethers waren ſtelig, Ewes wurden glatt verkauft zu en
Preifen. Für Kälber beſtand bei reichlichem Auftrieb nur
Geſchäft.
3 sh. bis 5

Preiſe: Rindfleiſch 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., Schaffletfch
sh. 4 d., Kalbfleiſch 3 sh. 8 d. bis 5 sh. 8 d., Lamm-

fleiſch 5 sh. 4 d. bis 6 sh. 4 d. für je 8 Pfd. Zugetrieben Groß
vieh 70, Schafe und Lämmer 3650, Kälber 190 Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodnkte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 2920.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Clr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 9,25G, 9,27xB.
per Juli 9,30, 9,273G.
per Aug. 9,171G, 9,25B.

per

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Okt.-Dez. 8,77xG., 9,25B.
per Jan. -März 8,77G, 8.97x.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 8. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Pxodukt.

Baſis
li 9,25.

ug. 9,272
Sept. 9,20.

Olt. 8,82x.
Dez. 8,77*
März 9,00.

88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

Tendenz: ruhig.

Produltenbörfe.
Berlin, den 8. Juli.

Weizen Juli 162,25 Sept. 163,00 Olt. 164,00
Roggen Juli 136,50 Sept. 141,25 Olt. 141,75

er September 129,25 Oktober 129,25 A.
Jais, amerk. mixed, Juli 108,25 Sept.

Rüböl Oktober 52,30 November 52,10 A.
Spiritus 100 70er loko

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sa
am 8. Juli 1901.

chſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,70--17,20 14,50 14,80 S 13,90 15,70 SAſchersleben 16,30--17,00 14,40 14,90 e 15,00--15,60 20,00Halberſtadt 16,00 16,60 14,00--14,40 15,00 16,10Gardelegen 17,00 17,30 13,70 14,20 15,70 16,20 19,00 22,00Salzwedel 16,50 17,50 13,70--14,20 14,60 15,00 14,50 15,50Bitterfeld 16,50 17,50 14,70--15,00 16,90--18,90 15,00 16,00 S
Delitzſch 16,00 17,60 14,00--15,20 S 15,75— 16,25Wittenberg 17,00--17,30 14,80--15,10 15,00 16,00 14,50 15,20
Torgau 16,45 17,00 13,95-—14,35 15,50 16,75 15,25 15,75 eSchweinitz 16,20 16,80 13,75 14,20 u 15,00 16,00 SSaalkreis 16,00 16,90 14,00 14,90 S 14,80 15,80 18,00 19,00Mansfeld. Gebirgskr. 16,00 16,80 14,40 14,70 S 15,50-—-16,00 S
Mansfeld. Seekreis S 15,90 s SErfurt 16,50 17,50 14,60 15,80 15,50 18,00 14,80 16,00Nordhauſen 16,50 17,00 15,00 15,50 15,00 15,50

Shirriff 16,80 17,20, Rauhweizen 16,70 16,90.

An- u. Verkaur von Werthpapieren, Biulösuang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 48, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld II. Delitzseh. zinsung von Geldeintagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsſuß Dividende 1890 r Dividende 1899 1900 twidende 1809 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,2063 G Breslauer Wechſel-Bank 6 99,0063. G Eilenburger Kattun. 5 S Sangerhäuſer Maſchinen 22 S ,0061. OCoursnotirungen De err Gold Rente 3. 100806 v Comm en. Die t. Se 00 u Flocher Raſch nen. Se erttrehne
d 413 570 G S en 7 5 17758 Jene gen Bergwerk (10 13 197 Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 22 23380

Stlber-Rente auer L sbank. shei ashütte 5 Bl. P. 2,der Berliner Börſe vom S. Juli, Port, Staates An s ſel 375238 t h 11 21 153882 s clettt. W eht 18 z ten Séhacert J z 78 125 38
2 Uhr Nachmitta 8 Nugtin, amort. 5 91,00 t B do. Genofſenſchaftsbant 6 5 Glanziger Zuckerfabrik. 8 e 8 123 006 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 2365,5063.

g. do, do. 1891 4 78.2063 DiscontoCommandit 10 2 117470 Große Berl. Pſerdeb. 1902 11 B Staßfurt Chem. Fabr. [12 1152,506. G177 4. 9840 V 2dner z z e den z 35. 279 9322 G Stolberger ZinkAkt. 15 8 15 rSt. Ar 2 o. ank Verein Halleſche Unien. 2 do. do. St.Pr. SPreuſtiſche und deutſche Fonds. do. do. r8390 372 Gothaer GrundCreditbank 7 7 1208086 Hamburger Packetfahrt. 8 10 17550 Sudenhneger Sia 0 S t
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 e Leipziger Bank 10 2 13 50 b Harpener Bergbau. 11 1150 0063. Thale Eiſenhütten 9 7 a 65.,256 GZinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 96.50 do. Creditanſtalt 19 2 166,75 Hartmann, Sächf. M.eF. 9 (125,00t G Thüringer Salinen 2 32 82,75 b G

Deutſche ReichsAnl. b. 19051 3/2100,806 do. Rente 1884. 4 67,0063 G Leipz. Spar u. Creditbank 2 Hibernia Shamerock. 12 15 124 20b3. G Weſteregeln Alkali 17 117 1210,90 b Gdo. do. 3210 s Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,80b5 B Ragdedg. Privatbant 2563. S Hildebrand Mühlen. 92 156 896. G Mälzerei Wrede 8 22o. do. 3 95, 106 do. do. 500er 4 11100,2063 B Mitteldeutſche Creditbant. 6 6,, 166.5664 G Huldſchinsky 12 9100 Zeitzer Maſchinen 20 20 1199,40 b GPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 11100,2063 B Nationalbant f. Deutſchland 87 S 106, 50 Äſcherslebener Kaik 10 10 1153 20e5 6
(ünk. dis 1908) 100,206 6 Oeſterreich. Credit 11i 10 255. Körbisdorfer Zuckerfabrit. 9 1159,506 6Preuß. Conſ. Anleihe v 100,50b G Preuß. BodenCredit 7 7 126.550. G Laurahütte 16 182.00

gab St 1 39396 Eiſenbahn-Stamm- Aktien e hol Srielty.: 1898336 Seeketh her San Wabe t0 WechſelCourſe.amb. aatsRente. o. Hyp.-B. (Spielh.). 21 7 0z eopolde aller em. Fabr. 10 e Gw n iöös: J 100.6013 n wed m (Hübner) volle 553 15 e S Drleag W 5 183 do Privatdiskont 3 2
u t ts d g 6 e ank /96 0. o. St. Pr. b wen dzSächſiſche gen erudſgeine J 8359 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank e 2 1117 de e Norddeutſcher Lloyd 7 e 113,6063. Schweiz 100 Fr t 80,9063 6

Kandſchaftl, Central 4 11026063. Anatollſche S 100,00 Schaffbauf. BankVerein 8 a 114,0003. G VRordſtern, Koblenbergwert 16 20 200009 Jtal Plätz 160 S. t 77 30
e z J 85 DortmundGronau St. Pr. Se 81/2 15000 Sdhlefiſcher VankVerein. 7 7 1143,25 bz. G W d 3 15 188 565 Petersd. 100 Rbl. n

do- o, LübeckBüchen. r. Men Znduſtr.. v. Anmſter 0065ſchaſt d. t Sachſen 4. 48 86 Diarerben Niüctri, S. 71,806 u Rennen Le 18 17/ Se y83 eine 9 J g. 1838822
do. o. 2 98,00b. o. do. St.Pr. werte. Lond. 1 Livre Sterl. 8 T kz.o. do. 88,10 bz. G Oſtpreußiſche Süden 3 3 Jnduſtrie-Papiere. Roſttzer Braunkohlen. 23 740 Lond. 18ivreſSterl Monate i 39 834
Halleſche Stadtanleihe. Je do. o. Str. 5 5 111756 6 do Zuerſt (I8 122432 Paris 300 Fr t. 90906e. do. von i Buſchtiehrader Bahn aB. 13 112 Sächſ.-Thür. Braunt. 8 15 137800 Wien 100 r. u. e8600Hamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Südbahn 2 s 506 Dividende 1899 1800 do. St. -Pr. j 8 10 136, es nr Ha t Hyp ſt ch h e 22.50 d lr a 98,00 bz. n 25 r 7243538 m 7 11 793N. atzen ofer 7(unk. bis 1905) 3 90,50 b G Jtal. Meridionalbahn 62 6 do. Brauerel Schulthelß 14 217.106. G nHann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 100.756 B do. Union Gratweil. 1195,9063 B(unk. bis 1904) 32 94,00kz G Luxembg. Pr. Hur. 58 58 85,7563. G A. G. f. Anilinfabr. 15 15 215,0063 G Schluſt Conrſe.
r Hann. BodenCredit Schweizer Centralbahn 9 Allgem. Elektr.. 15 1177,906 Tendenz: Ruhig(unk. bis 1904) 3 92,00 b. G do. Nordoſtbahn s 5 1100.2563. Anhalter Kohlen. 6 88,00bz G

do. Unionbahn 5 5*2] 90,00tz. B Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 o Reichganteiye 90,50 Marienburget 71.75Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie 5 51009.5003. Berl. Elektricitäts-Werke. 10 1164,2563. G Ung. Goldrente Oſtpreuß. Süddahn 82.75Northern Pacific 4 95 2063. G Schwarygkopff 13 175.00 Italiener 97,20 Gotthardbahn 152,40

Zinsfuß 34 10 533224 r 2438 Henri e 7532mar Uütte 4 ürken ehe 5 ſ au Wie e e et e reine J. 71 2564 Bank-Aktien. r i 5 e CEreditAktien. 7435 Rot Liert mee 1137ſ nderus Eiſenwerke „800z. sconto-Commandit, amb. Packet ehePriech konſ. a l. Cps. 5 30,106z Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 5 108.0065. B Deutſche Bant. 189,90 Sedan Gußſieyt e e re e re e 18858
do. NMonopol Anleihe Cröllwitzer Papier 10 1214.0063. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 134,10 Dortm. Umon St. Pr. e. 587,.76B. mit lfd. Eps. 43,2563 G Berliner HandelsGeſ. 9 e 8 1134,253 Dannenbaum s 5,00 ba Dresdner Bank 130.,50 Saurahütte. e 18320do, Gold Anl, v. 1890 Berliner Bank 7 s 84,2501 Donnersmardhütte conv. 15 16 1181 908 Darmſtädter Bank 125.75 arpener Kohlen. h 153 00mit Cps. lfd. 38,006bz G BörſenHandelsVerein z 6 1101.,2563 G Dortmunder Union 7 8 600 Nationalbank für Deutſchland 106,60 Hibernig. 154,00Flalieniſche Rente. 4 97,10b. G Breslauer Disk.-Bank. 7 4 78,506 G FgeſtorffSalzwerte 62 9 147,50 DortmundGronau 151,50 Gelſenkirchen 163,50

e ae Jn nächſten Tagen trifft ein größerer Ein neunjähriges fehlerfreies Verkaufe, da keine Verwendung Reitpferd Dachshnnd, ſchw. u. br., Sonnaben
Transport importirter Arb eits ferd edle S I t für mittl. Gewicht, welches auch Mittag entl. Wiederbrg. geg. Beloh.e p e oſtprenßiſche 9 ſicher im Wagen geht, ſowie ein- Hotel Merkur, Händelſtr. I.I

V
S c S
An ne Vollblut-BöckeS (ygrößtentheils prämiirte Exemplare) ein.

Oxfordſhire- und Hampfſhire-

eſtellungen werd. ſchon jetzt entgegengenommen.Weher, Cöthen i. A, viehgeſchäſt.

Der Verkauf von

Oxfordſhiredown-Höcken,
reinblütig, 1- und 2jährig, hat begonnen. Billige Preiſe.

Rittergut Zingſt bei Nebra.

Whüving. Weiss Ka
3 ader, Salle a. S. Komptoir- Alße Promenade 1a.

er Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
jren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt nd

ferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Siedtener Kalkwerke von

Belgier, verkauft (9049
Hellmuth, Nebra a. U.

x Rritpferd,
hellbraun. Wallach
h Jahre, 5 Zoll hoch,

ſchöne Figur, fromm unter Reiter,

ſicher,

geeignet. Preis 1400 Mark.
von Busse,

Brodan bei Zſchortan
(Berlin-Anhalter Bahn).

kaſtanienbraun, ohne Abzeichen,
7jährig, 1,70 m groß fehlerfrei,
kräftiges und ſehr leiſtungsfähiges
Reit- u. Wageupferd, truppen

auch für Jnfanterieoffizier

ſpänn. Wagen
Off. unter B. t.
HMosse, Brüderſtr.

zu kaufen geſucht.
246 an Rudolf

[9987

5jähr. elegant

160 em groß, ſt

auch guter Einſpänner, zu ver-
kaufen. Preis 1200 Mark.

Schaeſer, Wegeleben-
14 Stück ansgemäſtete
bayeriſche rothe

Kräft.
flott. Einſpänner,

geritten oder zum Reitpferd pafſ.,
zu e geſ. Off. m. Preis unt.
Z. 9966 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Halbblutſtute,
Geſchirr, verkauft

HKonigmann, Deſſau.

e hellbr.

cher und ſchnell im

120 Stück 1- und 2 jährige
RambouilletHammel,tiere

ſtehen zum Verkauf in
Cöllitzsch,
Station ZJſchakau. bei Buttſtädt.

ſchöne geſunde Figuren, verkauft
das Rittergut Herreugofferſtedt

mehrfach
begonnen.

Hampshiredown-

Vollbluthöckoe.
Der Verkauf von Vöcken unſerer

prämiirten

Rittergutsverwaltung Jden
Poſt, Bahn und Telearaph Jden.

Heerde hat

Strohſeile,
Schilfſeile

liefert billigſt [9809Rohb. Günther,
Strohſeilfabrik, Quedlinburg.
Gegr. 1875. Telephon 432.

Crockenſchnitzel
off. billigſt jeden Poſten, Lieferung
prompt od. bis ultimo Dez. [959

U. Held Corbetha, Bhf.

Alle t r o kauftSorten S gepreſtt
gegen Kaſſe und erb. Offerke

Ernil Tetzner, Leiprig.



Amtliche Bekaunnkinadnngen.
Vekanntmachnung.

F. Mit Bezugnahme auf den 8 28 Abſatz 1 des Banunfallver-
/ſichernngsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend

die Prämienberechnnng für die bei Regiebanten
r beſchäftigten Perſonendringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle
für das 1. Quartal 1901 behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im
Bureau der Arbeiterverſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1,
1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro 1. Quartal 1901 fälligen Beiträge iſt
in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen
falls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu
(gewärtigen haben.

Halle a. S., den 5. Juli 1901.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 17.

Auguſt 1900 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
Plan betr. die Aufhebung der für die Straße C. c. des füdlichen
Bebauungsplanes auf der Strecke zwiſchen Thurm und
Jonasſtraße feſtgeſetzten Fluchtlinien nunmehr förmlich feſt
geſtellt worden iſt, da die gegen denſelben erhobenen Einwendungendurch Beſchluß des Provinzialrathes der Provinz Sachſen vom 4. Juni
d. Js. rechtskräftig zurückgewieſen worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 2. Juli 1901.

Der Magiſtrat. von Holl y.

Rittergüterverpachtung.
Es wird beabſichtigt, die folgenden, zum Gräflich von Hohen

thal Püchau'ſchen Familienfideikommiß gehörigen Rittergüter vom
1. Juli 19023 bis I. Juli 1920 zu verpachten.

J. Das Rittergut Voernichen bei Oederan im
Königreich Sachſen umfaßt rund 310 Hektar Fläche mit 261 Hektar
Acker und 41 Hektar Wieſe und iſt belegt mit 11 061,84 Steuereinheiten.
Zur Uebernahme 100000 Mk. erforderlich.

bei Weida imII. Das Rittergut Niederpöllnitz
Großherzogthum Sachſen umfaßt rund 138 Hektar Fläche mit 112 Hektar
Acker und 22 Hektar Wieſe. Zur Uebernahme 70 000 Mk. erforderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Ritter
gutes Boernichen an den Gräflichen Förſter Herrn König zu Boernichen
bei Oederan bezw. des Rittergutes Niederpöllnitz an den Gräflichen
Revierförſter Herrn Schacht zu Frießnitz bei Weida i. Th. wenden.

Die Pachtbedingungen ſind bei denſelben einzuſehen, bezw. von
der unterzeichneten Verwaltung zu beziehen.

Pachtgebote ſind bis zum 1. Auguſt d. Js. ſchriftlich und mit der
ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter bis zum 15. Auguſt an ſein
Gebot gebunden bleibe und die Pachtbedingungen kenne, hierher ein
zureichen.

Die Ertheilung des Zuſchlages, welcher vorbehalten bleibt, wird
bis zum letztgenannten Zeitpunkt brieflich erfolgen.

Schloſ Püchan bei Wurzen, den 15. Juni 1901.
Verwaltung der Gräſlich von HohenthalPüchau'ſchen

Fideikommißgüter.

Stoltze, Forſtaſſeſſor.
Verdingung.

Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebändes zu Halle a. S.
ſollen nachfolgende Arbeiten und Lieferungen in öffenllicher Aus-
ſch:eibung verdungen werden

Loos I: Ausführung der Steinmetz Arbeiten von Sandſtein
einſchl. Materiallieferung.

Loos II: desgl. von Granit wie vor.
Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehenen und rechtzeitig einzureichenden Angebote „Montag, den
15. Juli 1901, Vormittags 11 Uhr“ im Bureau der Bau
verwaltung, Prinzenſtraße 10, woſelbſt die Zeichnungen einzuſehen und
die Verdingungsunterlagen für Loos J zu 0,80 Mk., Loos II 0,70 Mk.
käuflich zu haben ſind.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 6. Juli 1901.
Kreisbauinſpektion I.

Bekanntmachung.
J. Jegliche Feuerlöſchhilfe der Feuerwehr iſt unentgeltlich!

IX. Oeffentliche Feuermeldeſtellen ſind folgende:
1. Feuerwehr-Hanptwache, Margarethenſtraße 4,
2. Die Polizei-Reviere:

I. Marktplatz, Rathhaus. II. Glauchaerſtraße 24. III. Pfänner
höhe 43. IV. Blücherſtraße 7. V. Margarethenſtraße 4. VI. Kloſter
ſtraße 6. VII. Gr. Brunnenſtraße 3.

3. Die öffentlichen Feuermelder: Advokatenweg Ecke Lafontaine
ſtraße, Beeſenerſtraße 10 (Siechenhaus), Böllbergerweg 11, Völlberger-
weg 93, Gr. Brauhausſtraße 16 (Saale-Zeitung), Gr. Brunnenſtraße 3,
Breiteſtraße 1, Burgſtraße 24, Charlottenſtraße 15 (Mitielſchule),
Cröllwitzerbrücke (am Einnehmerhaus), Delitzſcherſtraße 24, Deſſauer
ſtraße 2, Deſſauerſtraße 8, Deſſauerſtraße 70 (Jnf.-Kaſerne II), Dorotheen-
ſtraße 15, Forſterſtraße 43, Franckeſtraße 1 (Stadtſchützenhaus),
Freiimfelderſtraße (Schlacht- u. Viehhof), Friedrichſtraße Ecke Weiden
plan, Geiſtſtraße 5, Glauchaerſtraße 25, Glauchaerſtraße 79 (Moritzthor),
Hafenſtraße 7 (Gasanſtalt), Harz 15, Heinrichſtraße 10, Hermannſtraße 32
(Volksſchule), Holzplatz 7 (Gasanſtalt), Hordorferſtraße 1, Jägerplatz 3,
Kloſterſtraße 6, Königſtraße 83, Königſtraße Ecke Merſedurgerſtraße,
Kraufenſtraße 5 (Gasanſtalt), Leipzigerſtraße 7, Leipzigerſtraße 95,
Leipzigerſtraße (am Thurm), Leipzigerſtraße 76, Leipzigerſtraße 63,
Lerchenfeldſtraße Ecke Thorſtraße, Leſſingſtraße Ecke Wuchererſtraße,
Ludwig Wuchererſtraße 831, Gr. Märkerſtraße 10, Magdeburger-
ſtraße 6, Manffelderſtraße 8, Mangsfelderſtraße 52, Mans-
felderſtraße 22, Marktplatz (am Waagegebäude), Alter Markt 36,
Merſeburgerſtraße 50, Mühlpforte 5, Mühlweg 16, Alte Promenade 3,
Reilſtraße 134, Reilſtraße 128 (Jnf.-Kaſerne I), Reilſtraße 104, An
der Reſidenz, Riebeckplatz 1, Seebenerſtraße 12, Sophienſtraße 1I,
Gr. Steinſtraße 19 (Lehmann), Kl. Steinſtraße 5 (Bankverein), Stein
weg 42, Steinweg 29 (Ranniſcher Platz), Streiberſtraße 9, Tauben-
ſtraße 13 (Volksſchule), Thurmſtraße 117 (Sülzner), Triftſtraße 36,
Thielenſtraße, Kgl. Eiſenb.Dir.-Geb., Gr. Ulrichſtraße 51, Viktoria
platz Ecke Viktoriaſtraße, Wörmlitzerſtraße 94.
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In dem Konkurſe über den Nach-Auntliche a d gen grſ r
aß des am 23. Januar zuBekanntmachungen. Halle a. S. verſtorbenen Kauf-

Verdingung. manns Lothar Klipſch ſoll die
Schlußvertheilung erfolgen.

gfanfieo AuskunffsanstituenDomänen-Ceſſton
bei Nordhauſen, höchſt vortheil-
haft und billig, 950 Mrg. guter
Boden, Pacht 6300, Kapital
70 000 Mk. Näheres durch

C. Roselieb, Nordhanſen-

Landgut
unweit Halle a. S., ca. 150 Mrg.
Areal guter Bodenklaſſe, vor
züglicher Gerſten- und Rüben-
boden, maſſive Gebäude, voll
ſtändiges Jnventar, mit anſiehender
Ernte und günſtigem Rüben-
abſchluß Verhältniſſe halber preis
werth zu verkaufen. Gefl. Anfr.
unter Z. 9976 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [9976

Hübſch. Jagdgüktchen

a. Kal. Forſten,ca. 400 Mg. inkl. 60 Mg. dicht.
Wald, an ſchön. Obſtgarten, 23 Mg.
Wieſen, 180 Mg. Acker, 2 Mg.
Torf, mit neuen Gebäuden, baare
Gefälle 900 Mk. jährl., v. Kr.
Stadt 2 Ml., nahe Bhf. u. Chauſſee,
iſol., verk. b. gut. Anzahl. bill.
auch getheilt, ſoſort f. 16 000 Thlr.
wegen Krankheit. Charlottenhof
bei Groſz-Voſchpol, Pomm.

Reue Kartoffeln,
wohlſchmeck.,lief. fr. Haus z. Marktpr.
Rittergut Queis bei Reußen.

Trockenſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station.

Rammelhberg Heicke,
Magdebnrg. [9584

Rübenbahn.
6000 Meter feſtes Geleis nebſt

Weichen,
2000 Meter leichtbewegliches

Geleis, in 2 Meter Jochen, mit
Spurſtangen, Holzſchwellen und
diagonaler Stoßverbindung,

20 Rübenwagen, 24 chm Jnhalt,
Lrucks aus Holz, Alles be-
währteſter Konſtruktion,

beſonderer Umſtände wegen äußerſt
billig zu verkaufen.

AuskünCte, S Ezzaittelungen, 2 Beobacht.,
Lertrauonsangelegeab- Jjed. Art überall

h. Wagner h
Ueberſetzer, Correſpondent u. Lehrer
in Franzöſiſch, Engliſch u. Spaniſch.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

10. d. Mts., um S Uhr im
Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Privbat-
dozent Br. Karl Sapper
(als Gaſt): Land und Volk von

Zum Vertrieb meiner

Holzroulegux- Neuheit
und übrigen leicht verkäufliche
Artikel ſuche ich beſteingeführte

Agenten oder Reiſende
für Privatkundſchaft.

Sächs., Patent-Jalousie- Fabrik
G. Reissig, Chemnitz.

Melden Sie
ſich ſofort, w. Sie geneigt, Cigarren
an Wirthe c. zu verkaufen gegen

120 pr. Mt. Vergtg. u. h. Prov.
H. Rieck G Go., Hamburg.
Tüchtige Hertreter

von rheinbeſſiſchem Weinbergbeſitzer
an allen Orten zum Verkauf ſelbſt-
gezogener Weißweine gegen hohe
Proviſion geſucht. [9624

Off. befördert unter F. P. D. 263
Rudoif Mosse Frankfurt a. M.

Suche zum 1. Oktober er. einen

Buchhalter,
welcher in d. doppelten Buchführung
und Amtsſachen vertraut iſt. Ab
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts-
anſprüchen erbeten. (10006

Os. Hertwig,Domäne Pretzſch a. d. Elbe.Die Herſtellung der Licht- und
Kraftverſorgungs- Anlage für das
Elektrizitätswerk. Termin am
Freitag, den 12. Juli, Vor-
mittags 9 Uhr im Bureau des
Elektrizitätswerkes zu Halle a. S.,
Holzplatz Nr. 8.

Beſchluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsverſteigerung der in Nieder
clobicau belegenen, im Grundbuche
von Niederclobicau Artikel 131 auf
den Namen des Privatmanns
Johann Friedrich Kohlſchmidt
in Halle a. S. eingetragenen Grund
ſtücke wird aufgehoben, nachdem
der Verſteigerungsantrag von dem
Gläubiger zurückgenommen worden
iſt. Der auf den 5. Auguſt d. J.
in Niederclobirau anberanmte
Verſteigerungstermin fällt weg.

Lauchſtedt, 27. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Die Bahnhofewirthſchaft zu
Schönebeck ſoll zum 1. Oktober

d. Js. verpachtet werden.
Bedingungen ſind auf Station

Schönebeck einzuſehen, auch vom
Centralbureau hier gegen Er-
ſtattung von 50 Pfg. zu beziehen.

Angebote ſind geſchloſſen mit
der Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung der
Bahnhofswirthſchaft Schönebeck“

portofrei bis zum 10. Auguſt
d, Js., Morgens 10 Uhr an uns
einzureichen, wo die Eröffnung der
ſelben, Knochenhaueruferſtraße 1,
Kattſindet.
Magdebsrg, den 4. Juli 1901.
Königl. Eiſenbahn Direktion.

Dazu
ſind 2389,32 Mk. verfügbar, wovon
noch die Gerichts und Verwaltungs
koſten zu decken ſind. Zu berück-
ſichtigen ſind vollberechtigte Nach
laßkonkursforderungen im Betrage
von 31 111,83 Mk., darunter keine
bevorrechtigten. Das Schlußver-
zeichniß liegt für die Betheiligten
auf der Gerichtsſchreibereides Königl.
Amtsgerichts, Abth.7 in Halle a. S.,
zur Einſicht aus.

Konkursverwalter Friedr. Carow.

Jn dem Konkurſe über den Nach-
laß des am 28. Januar 1901 zu
Halle a. S. verſtorbenen Apothekers
und Kaufmanns Karl Hermann
Albert Stitz, Jnhabers der ein
getragenen Firma: Chemiſche
Fabrik Pulverweiden H. Stitz,
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen.
Dazu ſind 6951,11 Mk. verfügbar,
wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.
Die Summe der zu berückſichtigen
den vollberechtigten Nachlaß-
Konkurs Forderungen beträgt
84 745,05 Mk., die bevorrechtigten
ſind bereits bezahlt. Das Schluß-
verzeichniß liegt für die Betheiligten
auf der Gerichtsſchreiberei des
Königl. Amtsgerichts, Abth. 7 zu
Halle a. S. zur Einſicht aus.

Konkursverwalter Friedr. Carow.
c 2

Größeres Landhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,
für längere Jahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.

Off. an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unter Z. 9562.,

P.C. Glager R. Pflaum,

Herlin SW, einger.
Alleinverkauf der Feld Forſt
u. Jnduſtriehahnen der Firma

Friedr. Krupp-Eſſen.

Locomobiie, BRP.,
mit Dreſchmaſchine, gebraucht aber
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Off. unter V. s. 223 an Rudolf
Fosse, Halle a. S. [9930

Gebranchten halbverdeckten

Kutſchwagen
verkanft [(9976Honigmann, Deſſan.

Wer Reißſen hat (Gicht, Rheuma
z us, Hexenſchuß)verlangeProſpekt
über

Piper'sAntirheuma
(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [956R. Piper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Nussbaum-Pianine,
tadellos erhalten, nur 350 Mk.

B. Döll, An der Univerſität 1.
Verloren

goldene Nadel, Dolchform,
von der Poſt im elektriſchen Wagen
nach Mühlweg und dann Peißnitz

7dition dieſer Zeitung.

verläſſigen 1.

Alleiniger

Verwalter
für Feld und Hof geſucht.
Abiturienten- oder Einj. Freiw.
Zeugniß erwünſcht. Alter über
20 Jahre. Antritt im September.

Rittergut Burgſcheidungen,
Stat. Kirchſcheidungen a. Unſtrut.

Landwirth, 27 Jahre, im Rüben-
und Samenbau bewandert, ſucht
Verhältniſſe halber, geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Referenzen, anderw.
Stell. a. erſt. od. ſeldſtſt. Beamter.

Jg. Verwalter, 23 J. alt, 4 J.
prakt. thätig, ſucht z. 1. 8. od. fr.
anderw. Stellung. Gefl. Off. erb.
unt. Z. 9944 an d. Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann, welcher in
einer Maſchinenfabrik u. Eiſen-
gieſerei bereits thätig war, mit

traut iſt, wird ſofort in einer Mittel

ſtadt der r geſucht.Offerten sub D. 9946 an vie r
9946

Schäfer Geſuch.
Für 1. Oktober d. Js.

ſuche einen in jeder
Hinſicht tüchtigen u. zu-

chäfer.

Winekler,
Rittergut Hainchen

Angemeſſene Belohnung. Ab-
ugeben Magdeburgerſtr. 25, III.

bei Schkölen

Gefl. Off. u. A. B. 27 poſtl. Eisleben.

Comptoirarbelten und Lohnweſen ver

Tüchtiger Perwalter
e ſelbſtändige Stellung. Beſte
Zeugniſſe. Kaution vorhanden.
Offerten sub Z. 10 000 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Kräftiger Burſche ſucht Stelle
in Landwirthſchaft bei ger. Lohn,
desgl. ein Burſche von 17 Jahren
bei Pferden oder Ochſen durch
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Verheiratheten herrſchaftl.

Diener
ſucht Geheimrath Rledel,

Halle a. S., Advokatenweg 36.

Herrschaftl. Kutsecher,
ged. Kav., ſicherer Fahrer, im Ser
viren bew., 24 Jahre alt, Schleſier,
1,70 gr., ſucht, geſt. a. gute Zeugn.,
zum 1. Auguſt oder ſpät. Stellung
in feinem Hauſe, wo ſpäter Verheir.
geſtattet iſt. Offerten erbeten unter
Chiffre Z. 9895 an die Expedition
dieſer Zeitung. (9895
Mutsecher.

unverheirathet, ſofort geſucht.
9942) Bothreld, Nanuendorf.

Erntearbeiter,
Kunechie, Mädchen c. beſchafft
billigſt Burean „Fortuna““,
9957) Gr. Ulrichſtraße 19.

Gr. u. Kl.Knecht, zwei tüchtige
Stallmägde, welche zuſammen in
eine Stelle od. Dorf wollen, zwei
Fam., 10 Arb. u. Arbeiterinnen
ſuchen Stelle. Leipzig, Steru
wartenſtr. 23, II., Vermittl.

Lehrling rer
Off. sub B. I. 239 an Rudolf
Bosse, Halle. [9986
MamſellGeſuch.

Suche für J. Okt. d. Js.
oder früher eine gut em-
pfohlene jüngere Mamſell
für Kürhe, Molkerei und
Federviehzucht.

Fran Agnes Winckler,
Ritterg. Hainchen (S.-A,)

bei Schkölen,
Vahn Zeitz-Camburg.
Suche für ſofort für mittleres

Gut eine durchaus tüchtige

Fanns el.
die der Wirthſchaft nach jeder Rich
tung vorſtehen kann. Es wird auf
eine ſtrebſame ältere Perſon reflektirt,
welcher bei gutem Gehalt an dauernder
Stellung gelegen iſt.

Gefl. Offerten mit Zeugniſſen und
Empfehlungen unter D. 9952 an
die Exped. d. Zig. (9052

Zu ſofort oder ſpäter wird eine
häusliche tüchtige ältere

Wirthſchafterin
von ca. 40 Jahren zur ſelbſtändigen
Führung des Haushaltes auf ca.
600 Morgen großes Gut geſucht.
Milch kommt zur Molkerei.

Offerten mit Gehaltsangaben und
Lebenslauf befördert unter Z. 9951
die Expd. d. Zig. (9951
Herrſchaftl. Mädchen

mit guten Zeugniſſen per 15. Juli
oder ſpäter geſucht. [9998

Meldung Wilhelmſtr. 7, I.
Saub., ordentl. Mädchen
15. Juli zu kinderloſer Herrſchaft
geſucht. Merſeburgerſtr. 253, III.

Ein junges Mädchen
aus der Landwirthſchaft, oder welches
ſelbige erlernt hat, findet ſofort
wegen Erkrankung der jetzigen

Mamſell t (9943A. Stallbaum,Zaaſch bei Roitzſſch.

Sohne Geſage

Gut möblirtes Finmer

per ſofort geſucht. Offert. mit

Vermietnngen

Königſtraße 87, I.
herrſchaftliche Wohnung 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres part

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Königſtraße 18.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm Preis
700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

I Gehverſeſt.

Eine 2. Hypothek im Betr
von 60--120000 Mk. auf
Rittergut in der Provinz Sach
ſoll bei einem Zinsfuß von
und bei unbedingter Sicher
vergeben werden. Die Hypothek
kann etwa 10 Jahre unkündbar
ſein, jedoch muß der Darlehns
nehmer etwaigen Kursverluſt für
Papiere tragen. t

Suehsland, Rechtsautvalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78

250000 Mark
G

ſollen zur alsbaldigen Zahlung

auf gute Ackerficherheit unter

günſtigſten Bedingungen lange

unkündbar ausgeliehen

(0810

B. J. Baser,
Bankgesehüärt,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

J Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die uns beim Hinſcheiden

unſeres geliebten Kindes erwieſene
Antheilnahme ſagen wir hierdurch

herzlichſten Dank. t
Robert Bethmann jr. und Frau

Agathe geb. Borgharg.

Verlobt: Frl. Carrie de Haas
m. Hrn. Hauptm. z. D. Ludwig
v. Zedtwitz (Rheinberg Hamm
Frl. Martha Bornikoel m. Hrn.
Max Wernecke (Eilenburg--
Berlin). Frl. Ruth Stahlknecht
m. Hrn. Gerichtsaſſeſſor Oberl.
d. R. Otto Müller (Magdeburg).
Frl. Elsbeth Korſeck m. Hrn.
Oberlehrer Bruno Hilgenfeld
(Wohlau). Frl. Käthe Ruperti
m. Hrn. Kapitänleutnant Saxer

Jahre

werden durch

(Kiel). Frl. Amanda Krüger
m. Hrn. Paul Schuſter (Roßlau).
rl. Emely Blanck m. Hrn.

Geh. Reg. R
(Arnſtadt). Hrn.
Höfling (Püttlinge

rer Hillert (Erfurt). Hr.
riedrich Himmel (Erfurt). Hr.
aul Wernecke (Salza). x.

Wilhelm Detzner (Nordhauſen).
Hr. Friedrich Auguſt Schumacher
(Fredersdorf b. Belzig).Ottilie Fritz (Jlversgeheſe.

Heute Nacht entſchlief nach
aute Mutter, Schwieger

Prau Verw.
im 63. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille

Bahn Zeitz Camburg.

Preisangabe unt. Z. 9948 an die ohanne Hope (Nöſchenrode)Expedition dieſer Zeitung. Je Adelheid v. henen
(Bagow).

TodesAnzeige.

und Großmutter

geb. Gocede

Theilnahme zeigen dies Freunden
und Bekannten nur auf dieſern Wege an

Halle a. S,, den 3. Juli 1901.
Die trauernden Hinterbliebe

langen ſchweren Leiden unſere

Ida Richter

nen.
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